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Die Bewältigung des Arbeiteraufrnuhrs
in Belgien

darf nach den neueſten aus Brüſſel eingegangenen tele-
graphiſchen Meldungen als gelungen angeſehen werden.
So erfreulich die Thatſache an ſich iſt, ſo verhängnißvoll
würde es ſein, aus der erfolgreich durchgeführten Wieder
herſtellung der Ruhe und Ordnung in dem ſo ſchwer ge
prüften Lande nun gleich die Folgerung abzuleiten, daß
nun das Schwerſte überwunden ſei und die öffentliche
Meinung wieder mehr ihr Intereſſe anderen, „wichtigeren“
Dingen zuwenden könne. Was Belgien betrifft, ſo iſtes natür-
lich zunächſt Sache der dortigen Regierung und leitenden
Geſellſchaftsklaſſen, ob und inwiefern ſie aus den Er-
eigniſſen der letzten Wochen Anregungen behufs Sichtung
und, wenn es noth thun ſollte, Reformirung der ein
ſchlägigen Geſetze und Verhältniſſe entnehmen wollen.
Das Aufſehen aber, welches die belgiſchen Ereigniſſe weit
über die Grenzen des Königreichs hinaus, man kann wohl
ſagen, in ſämmtlichen Kulturſtaaten, hervorgerufen haben,
iſt ein mehr als hinreichender Beweis dafür, daß die auf
belgiſchem Boden in ſo heftige, ja krampfhafte Schwingungen
gebrachten Saiten ihre Fortſetzungen und dem entſprechend
ihre, wenn auch ſehr abgeſchwächten Vibrationen nach
allen Richtungen des internationalen Culturlebens aus-
ſenden. Wie die Umſturzbeſtrebungen aller Orten dem
belgiſchen Aufruhr ihre rückhaltloſeſten Sympathien zu-
wendeten, ſo fühlen auch alle beſonnenen, ſtaatserhaltenden
Elemente, ohne Unterſchied ihrer nationalen oder partei
offiziellen Zugehörigkeit, daß es ein Kampf nicht nur für
die Ordnung im eigenen Lande, ſondern für die Ord-
nung Europas geweſen, welchen die belgiſche Regierung
aufgenommen und ſiegreich zu Ende geführt hat.

Es frommt jedoch nunmehr vor allen Dingen aus
den ſchrecklichen Ereigniſſen jener Märztage die noth-
wendigen heilſamen Lehren zu ziehen. Denn leider ſcheint
ſo viel ſicher, daß es allein der Hunger iſt, was die
feiernden Arbeiter in den Kohlengebieten von Charleroi
ſowie die bei Tournay und Mons zur Wiederaufnahme
der Arbeit treibt. Wie wenig in dieſer Thatſache etwas
Beruhigendes gefunden werden kann, liegt auf der Hand.
Wenn ſich die Unternehmer alſo nicht zur durchgreifenden
Umgeſtaltung des geſammten Betriebsweſens entſchließen,
kann von dauernder Beſſerung der Zuſtände keine Rede
ſein. Daß einzelne Grundbeſitzer höhere Löhne bewilligt
haben, iſt anerkennenswerth, bedeutet aber für die Lage
im großen und ganzen wenig. Ueberdies iſt es die Frage,
ob ſelbſt dieſe einzelnen in der Lage ſein werden, ihre
höheren Lohnſätze aufrecht zu erhalten. Der Mitbewerb
im Jn und Auslande zieht ihrem guten Willen Schranken,
die deſto enger werden müſſen, je größer im allgemeinen
der Preisrückgang auf allen Gebieten iſt.

Sicherlich iſt es kein Zufall, daß gerade in Belgien,
n dem Lande alſo, welches keinerlei

[Nachdruck verboten.

30) Gräſin Wella.
Roman von Paul Felz, Verfaſſer von „Haus Malwitz“.

(Fortſetzung)

Halle, Dienstag 6. April.

Arbeiter-Schutz- Geſetzgebung beſitzt, die anarchiſtiſchen
und ſozialdemokratiſchen Hetzereien einen ſolchen Anklang
fanden, daß ſie es zu einem Regiment des Terrorismus
gebracht haben. Man braucht nur die Berichte von
Augenzeugen in den Zeitungen leſen, um an die Schreckens-
herrſchaft des Convents erinnert zu werden. Niederge-
brannte Schlöſſer und Klöſter, zerſtörte Werkſtätten, die
noch rauchenden Mauern niedergebrannter Fabriken, ge
plünderte Läden bezeichnen heute in dem reichen und den
Arbeiten des Friedens mehr als ein anderes Land er-
gebenen Belgien den Weg, welchen die Arbeiterrevolution
genommen hat. Belgien iſt der Jnduſtrie- Staat par
excellence; die Thätigkeit der Fabriken hat Millionen
und Millionen in den Händen der Unternehmer ange
ſammelt und es fehlt in jenem Lande nicht an zahlreichen
Beiſpielen, daß geſchickte und fleißige Arbeiter ſich zu
Millionen emporgearbeitet haben. Aber, was will das
ſagen gegenüber den Tauſenden von Arbeitern, welche
durch keine Geſetze in ihren Rechten geſchützt ſind, welche,
zum Theil aus Temperament, zum anderen aus Verzweiflung
den Einflüſterungen der ſozialdemokratiſchen Agitatoren außer
ordentlich leicht zugänglich ſind. Belgien iſt aber auch
zugleich dasjenige Land, in welchem die Freiheit des
Jndividuums ſo groß iſt, daß ſie von jener in keinem
anderen Lande Europas erreicht wird. Nur die Verhält-
niſſe in den Vereinigten Staaten bieten eine Parallele.

Während aber dem amerikaniſchen Arbeiter, welcher
zu der Einſicht kommt, daß die Jnduſtrie ihm kein Fort-
kommen und keine Beſſerung ſeiner Verhältniſſe bieten
kann, der Nord-Weſten und Süden offen ſteht, um ſich
dort auf einem andern Feld zu verſuchen, iſt der belgiſche
Arbeiter genöthigt, auszuhalten unter den Verhältniſſen,
welche manchem unter ihnen außerordentlich drückend er-
ſcheinen müſſen. Der mancheſterliche Grundſatz: Laisser
aller, laisser faire iſt in Belgien im großartigſten Maß
ſtab zur Anwendung gekommen und man kann dort unter
100 Männern 90 treffen, welche praktiſch nur diejenigen
Pflichten anerkennen, welche ſie gegen ihr eigenes werthes
Jch haben.

nur in den ſeltenſten Fällen etwas wiſſen. Der hohe
Hügel auf dem Schlachtfelde von Waterloo, deſſen ſpitzen
Gipfel der belgiſche Löwe ziert, iſt auf die Weiſe künſt-
lich aufgebaut worden, daß hunderte von Frauen die Erde

in Körben auf ihrem Rücken herbeiſchleppten und auf-
einanderthürmten. Jn ähnlicher Weiſe iſt auch der hohe

Berg von Kapital-Reichthum, wegen deſſen das kleine

Art von

n

Belgien in der ganzen Welt bekannt und angeſehen iſt,
dem von dem Reichsgericht verhandelten Landesverraths-von Frauen, Kindern und Männern erworben worden,

welche nicht geſchützt durch irgend eine ernſthafte,
wirkſame Arbeiter Geſetzgebung Tag und Nacht im
Dienſt der Maſchinen gearbeitet haben. Die volitiſchen

Verantwortl. Redactenr Profeſſor Dr. O. Gexhard. 1886.

a ArbeiterSchutzgeſetzgebung nicht zu Stande kommen

onnte. t7Der deutſchen Jnduſtrie iſt jene Lage der belgiſchen
Arbeiter oft zu einer Quelle des Nachtheils geworden,
denn während die deutſchen Jnduſtriellen große Opfer für
das Wohl ihrer Arbeiter gebracht haben, ließen die bel
giſchen Jnduſtriellen die Dinge ihren Weg gehen und
waren ſo oft in der Lage, billiger zu liefern, als die
deutſchen Jnduſtriellen, weil ihre Produktion um
ſoviel billiger ſtellte, als ſie weniger für ihre Arbeiter
thaten, als die deutſchen Jnduſtriellen.

Man kann wohl bezweifeln, ob die Belgier auch heute
noch der Anſicht ſind, daß ihre Sparſamkeit eine wohl
angebrachte geweſen wäre. Jm Verlaufe von wenigen
Tagen ſind dort Werthe von vielen Millionen vernichtet
worden. Angeſichts des Charakters der ganzen Bewegung

darf man wohl die Frage aufwerfen, was ihr Schickſal
hätte werden können, wenn nicht die reguläre Armee,
Dank ihrer feſten Organiſation, trotz allen bei Einzelnen
leider nicht ganz erfolgloſen Verführungskünſten der
Anarchiſten dem Anprall der entfeſſelten wüſten Gewalten
ſo wacker Stand gehalten hätte. Dieſer Erfolg des
belgiſchen Heeres im Kampfe gegen die anarchiſtiſche Re
volution wird kaum zur Verringerung des Haſſes bei-
tragen, welcher von den autoritätsfeindlichen Parteien in
allen Staaten und Parlamenten der Jnſtitution des ſtehen
den Heeres entgegengebracht wird. Aber der Beweis iſt
wieder einmal geliefert, daß unter Umſtänden die reguläre
Truppenmacht, im Jargon der „großen Volkstribunen“
alſo der „Militarismus“, das einzige nachhaltige Boll-
werk iſt, welches ſich zwiſchen der bürgerlichen Ordnung
und dem anarchiſtiſchen Chaos erhebt.
So haben die Unruhen in Belgien die Bedeutung

eines gewaltigen Wetterleuchtens, welches den dunklen,
ewitterſchweren Horizont auf Augenblicke erleuchtet.
ögen Diejenigen, welche berufen ſind, die Ordnung im

Staate zu ſchützen, ſich bei Zeiten vorſehen, daß ſie nicht
unvorbereitet ſind, wenn das gewaltige ſozialiſtiſche Ge

witter losbricht, dem die peſſimiſtiſchen WahrſagerVon der Rückſicht auf andere Geſchöpfe noch vor dem Ende dieſes Jahrhunderts entgegenſehen.
Gottes, von den Pflichten gegen Untergebene will man

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Dem Bundesrathe iſt ein Geſetzentwurf betr.
die unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfinden-
den Gerichtsverhand lungen zugegangen, zu welchem
die bei dem Prozeß Graef und die bei dem unlängſt bei

prozeß gemachten Erfahrungen Anlaß gegeben haben.
Der Geſetzentwurf beſteht aus drei Artikeln, von welchen

Artikel I die Abänderung der Beſtimmungen der 88 174
Verhältniſſe ſind in Belgien ſo geartet, daß eine ernſt

nach ihr verlangte. Sie malte an einem keinen Oelbild,
aber es wollte ihr nicht recht von ſtatten gehen.
„Alles mißlingt mir heute, mir beben die Hände!“

geſtand ſie ſich lächelnd, und preßte die Hand auf das
klopfende Herz.

Wie wollte ſie alles daran ſetzen, ſich ſeiner Liebe
würdig zu zeigen! Wie wollte ſie ihm ſeine Uneigennützig-
keit vergelten, in demüthiger Hingebung, ihr ganzes Leben
lang! Sie dachte nicht daran, daß durch eine Verbindung
mit Büren ihre frühere glänzende Lebensweiſe nicht unter
brochen würde, ja, ſie wußte nicht einmal, ob Büren reich
ſei, und ſchwer genug drückte es ſie, daß ſie auch ihn bis
her in dem Glauben hatte laſſen müſſen, ſie ſei eine ver Lieblingsbichtern, und das feſſelte ſie länger
mögende Erbin. Wenn er nun zu ihr käme und ſagen
würde: „Ach, ich bin arm! Wir wollen vereint ein Leben
beginnen, dem Glanz entſagen und glücklich ſein!“ ſie
hätte mit doppelter Freude eingewilligt, ſeine Liebe als
ein doppelt koſtbares Geſchenk hingenommen.

Das eine Wort, ihr Name, den er aus tiefſtem Herzen
geſprochen, hatten all dies Glück, dieſe beſeligenden Hoff
nungen in dem liebenden, reinen Mädchenherzen entfacht.
Jmmer wieder geſtand ſich Bella, wie unausſprechlich ſie
ihn liebe, ja, ſie war überzeugt, daß auch er um ihre Ge
fühle wiſſe, ach, und ſie ahnte nicht, daß ihre mädchen
hafte Scheu, ihr ſeliges Erſchrecken in ihm den Wahn her-
vorgerufen hatte, daß ſie ihm zürne, daß ſie ſich von ihm
abgewendet, weil er zuviel gewagt, als er ſo flehend, ſo
begehrend ihren Namen geſprochen.

Am folgenden Tage ſah Bella ihren Vater kaum.
Er hatte mit ſeinem Agenten zu verhandeln, hatte aufs
neue zu rechnen und zu kalkuliren, hatte für die Zukunft
zu ſorgen.

Bella befand ſich in gehobener, glücklicher Stimmung;
ſie ſchrak zuſammen, erröthete urd horchteiklopfenden Herzens,
wenn Schritte ſich ihrem Zimmer näherten, wenn man

Sie trat zum Flügel und ſpielte die Melodien, von
denen ſie wußte, daß er ſie liebte. Aber auch hier litt ſie
es nicht für längere Zeit. Das ruhige, in ihrem Weſen
ſo gemeſſene Mädchen war vollkommen verändert, ſie
kannte ſich ſelbſt nicht mehr.

„Das iſt Liebesglück und Liebespein“, flüſterte ſie
lächelnd, und ſie ſummte vor ſich hin: „Selig allein iſt
die Seele, die liebt. Dann wieder blätterte ſie in ihren

Wie vieles,
das ſie früher nicht beachtet, nicht verſtanden hatte, ward

ihr jetzt klar! Sie hatte dieſe Liebe gefunden, von der
die Dichter ſangen, und ſie lernte es verſtehen, dieſes höchſte
der Lieder, welches ihr aus den Verſen derſelben ent-
gegenklang.

So verging der Tag, und am Abend ſaß ſie mit dem
Vater am traulichen Kamin, und dieſer erzählte ihr, daß
der Jtaliener Pretini Rodeneck kaufen wolle, und daß noch

Hoffnung bliebe, ſo viel zu behalten, wie zu einem be-
ſcheidenen, aber anſtändigen Leben gehöre. Der Graf
blickte forſchend in Bellas Züge. Er wußte ſich nicht recht
den Schein ſtillen Glückes, welcher aus denſelben ſprach,
zu erklären.

„Du biſt ſo freudig erregt, mein Kind“, bemerkte er.
„Jch erwartete wohl von Dir, daß dieſer Wechſel unſerer
Verhältniſſe Dich nicht niederſchlagen und beugen würde,

aber daß Du ihm geradezu freudig entgegenſiehſt, iſt
doch mehr, als ich ſelbſt von Deiner Tapferkeit und Deinem
Opfermuthe erwartet habe.“

Bella wandte erglühend ihr Geſicht ab, und ihr Vater
drang nicht weiter in ſie, um ihr Herz zu öffnen.

bis 176 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes nach der Richt-

Und wieder verging eine Nacht und ein Morgen.
Büren war wieder nicht gekommen. Jn die freudige Hoff
nung Bellas begannen ſich leiſe Zweifel zu ſchleichen.
Wenn er ſie liebte, warum kam er denn nicht? Wie oft
war er früher gekommen warum ſäumte er gerade jetzt!

Der freudige Glanz der Augen ermattete wieder, die
frohe Erregung wich und bald war ſie ganz vorüber. Die
erſte Enttäuſchung war auf dieſe junge Liebe gefallen.
Bella hatte ſo beſtimmt geglaubt, daß er kommen würde,
um ihr zu geſtehen, was er im Theater, unter den Augen
ſo vieler Fremder, ihr nicht ſagen konnte, was er ihr aber
doch andeuten gewollt, und was der eine, warme Herzens-
ton ihr ja doch nur zu wohl verrathen hatte. Aber er
kam nicht. Wahrſcheinlich hatte auch er ſchon die Kunde
erhalten, daß der Reichthum der Rodenecks dahin ſei:
vielleicht beſaß er ſelbſt nicht Vermögen genug, um ſich
jetzt ſchon zu vermählen. Aber wenn das auch alles ſo
war, warum kam er denn nicht und ſagte es ihr, und
ſicherte ſich ihr Herz und wenigſtens das Verſprechen ihrer
Hand? Wie freudig hätte ſie ihm erklärt, Jahre lang
warten zu wollen, bis die Verhältniſſe geſtatten würden,
ganz die Seine zu werden! Wenn er ſie liebte, wie ſie
ihn, dann war ja das doch alles ſelbſtverſtändlich dann
mußte er ja doch kommen.

So quälte und tröſtete ſich Bella wieder bange Stun-
den hindurch. Sie ſaß am Kamin in der Dämmerſtunde,
und blickte in die erſterbende Gluth. Sie fröſtelte und
ward ſo traurig geſtimmt, daß ihr plötzlich große Thränen
aus den Augen tropften.

Da pochte es plötzlich an die Thür. Bella ſchrack zu
ſammen.

Der Diener trat ein mit einer Lampe und der ſilbernen
Platte, auf der ein Brief lag.

Bella fuhr mit dem Taſchentuch raſch über die Augen.
Das Licht blendete ſie, und langſam ſchritt ſie zum Tiſch.
Der Brief war für ſie, haſtig faßte ſie danach. Eine
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ung vorſchlägt, daß die Verkündung der Urtheilsformel
in jedem Falle öffentlich zu erfolgen habe, während der
Ausſchluß der Oeffentlichkeit für die Verkündung der
Urtheilsgründe ermöglicht bleiben ſoll. Bereits bei Be
rathung des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes wurde dieſer Vor
ſchlag, der dem Rechtszuſtande entſpricht, welcher in dem
ar Theile Deutſchlands vor der Einführung der

eichsjuſtizgeſetze beſtand, vom Bundesrathe gemacht, vom
Reichstage jedoch verworfen.

Ueber die Ausſchließung der Oeffentlichkeit ſoll
öffentlich verhandelt und der Beſchluß, welcher die Ge
heimhaltung der Gerichtsverhandlung anordnet, öffentlich
verkündet werden. Seitens des Vorſitzenden kann den bei
den Verhandlungen betheiligten Perſonen die Geheimhalt-
ung der geſammten oder eines Theiles der Verhandlungen
zur Pflicht gemacht werden. Da der Bruch der in dieſer
Weiſe begründeten Pflicht der Verſchwiegenheit mit Strafe
bedroht wird, ſo iſt die Aufnahme der betreffenden An
ordnung des Vorſitzenden des Gerichtshofes in das Sitz-
ungsprotokoll vorgeſehen, um eine ſichere Grundlage für
ein eventuelles ſpäteres Strafverfahren zu haben.

Nicht erwachſenen und ſolchen Perſonen, welche ſich
nicht im Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte befinden oder
welche in einer der Würde des Gerichts nicht entſprechen
den Weiſe erſcheinen, kann der Zutritt verſagt werden.
Das aus dem Dienſtverhältniß fließende Recht, Gerichts
verhandlungen beizuwohnen, ſoll durch den Ausſchluß der
Oeffentlichkeit nicht berührt werden. Die bisherige Be
fugniß des Vorſitzenden, trotz der Ausſchließung der
Oeffentlichkeit einzelnen bei der Verhandlung nicht be
theiligten Perſonen den Zutritt zu geſtatten, ſoll beſeitigt
werden, da thatſächliche Erfahrungen zu begründeten Be
rer Anlaß gegeben haben. Durch die Beſeitigung
ieſer Befugniß wird nur die Anweſenheit ſolcher Perſonen

ausgeſchloſſen, welche als unbetheiligte Zuhörer der Ver
handlung beiwohnen wollen.

Jm Artikel II wird die auf Verletzung der Pflicht
der Geheimhaltung geſetzte Strafe auf 1000 oder Haft
oder Gefängniß bis zu 6 Monaten normirt.

Jm Artikel III wird die Veröffentlichung von Be
richten über Gerichtsverhandlungen, welche unter Ausſchluß
der Oeffentlichkeit ſtattfinden, in der Preſſe verboten und
die Zuwiderhandlung unter obige Strafe geſtellt. Soweit
die Verkündigung der Gründe des Urtheils unter Aus-
ſchluß der Oeffentlichkeit ſtattgefunden hat, dürfen ſonach
auch dieſe nicht durch die Preſſe publicirt werden, es heißt
im Betreff des letzteren Punktes:

Am bedenklichſten iſt die Veröffentlichung von Berichten
über nicht öffentliche Gerichtsverhandlungen durch die Preſſe;
denn die Oeffentlichkeit, welche einer Verhandlung durch die Zu
laſſung eines Auditoriums gegeben wird, kommt kaum in Be
tracht gegenüber der Verbreitung, die ſie durch Wiedergabe in
den Tagesblättern erhält. Es iſt aber keineswegs ſelten, daß
trotz des Ausſchluſſes der Oeffentlichkeit bei einer Gerichtsver
handlung die Zeitungen alsbald ausführliche Mittheilungen über
dieſelbe bringen. Die ſchädlichen Wirkungen, welche dies haben
muß, bedürfen keiner weiteren Darlegung, und es iſt kaum nöthig
auf bekannte Vorgänge noch beſonders hinzuweiſen, bei welchen
die Zeitungen über Gerichtsverhandlungen, die aus Rückſichten
der Sittlichkeit unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfanden,
Tag für Tag ſpaltenlange Berichte von ſo anſtößigem Jnhalt
brachten, daß daraus ein Schaden entſtanden iſt, welcher bei
öffentlicher Verhandlung der Sache kaum größer geweſen wäre.
Auch der geſicherte Fortgang der Verhandlung ſelbſt und wich-
tige Staatsintereſſen können auf dieſe Weiſe gefährdet werden.
Es iſt beiſpielsweiſe in einem unlängſt vor dem Reichsgericht
verhandelten Landesverrathsprozeſſe vorgekommen, daß trotz der
beſonderen Maßregeln, welche von Seiten des Gerichtshofes für
die dringend erforderliche Geheimhaltung gewiſſer Theile derVerhandkang und insbeſondere der Perſoden und Ausſagen ein

zelner Zeugen getroffen waren, doch eine Reihe von Zeitungen
noch während des Prozeſſes fortlaufende Berichte über den Jn
halt der Verhandlungen und die Perſon der betreffenden Zeugen
veröffentlichten. Derartige Publikationen t unter allen
Umſtänden als unzuläſſig betrachtet werden. Wenn das Gericht
durch ſeinen Beſchluß ausgeſprochen hat, daß der Jnhalt der
Verhandlung aus einem der im Geſetz vorgeſehenen Gründe der
allgemeinen Kenntniß zu entziehen iſt, ſo darf nicht geduldet
werden, daß dieſer Anordnung durch das wirkſamſte von
eitel öffentlicher Verbreitung direkt entgegengehandelt

Auch für die Preſſe kann es nur wünſchenswerth
ſein, endlich über die auf dieſem Rechtsgebiet bisher
herrſchende Unſicherheit hinauszukommen und feſten geſetz
lichen Boden unter den Füßen zu haben.

Dem Vernehmen nach tritt die kirchenpolitiſche
Commiſſion des Herrenhauſes am heutigen Montag
wieder zu einer Sitzung zuſammen.

Jm Abgeordnetenhauſe hat am Sonnabend die zweite
Berathung des Geſetzentwurfes, betreffend die Errich-
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neue Enttäuſchnng, es war ja nur die Handſchrift
Clariſſens.

Sie öffnete mechaniſch das Couvert, faltete das glän-
zende Papier auseinander und las:

„Meine theure Bella!
Selbſt will ich es Dir ſchreiben, my darling friend,

wie glücklich ich bin, denn ich weiß, daß Du Dich mit
Deiner Clariſſe freuen wirſt, wenn Du erfährſt, daß ſie
die glücklichſte, ſeligſte Braut iſt, die je dieſen ſüßen,
heiligen Namen getragen. Es genügt mir nicht, Dir eine
einfache Verlobungskarte zu ſenden, wo es ſteht, wie für
alle andern

Clariſſe Johnſon,
Hermann Freiherr von Büren,

Verlobte.
Das Blatt entfiel Bellas Händen, ein jäher Aufſchrei

entrang ſich ihren Lippen, und das ſtarke Mädchen, das
wie betäubt wankte, mußte ſich an der Kante des Tiſches
halten, um nicht umzuſinken.

Einige Minuten der tiefſten Qual, des furchtbarſten
Schmerzes vergingen. Bella däuchten ſie eine Ewigkeit
voll Leid und Gram. Sie ſaß in einem Lehnſtuhl zu
ſammengeſunken, ihr Geſicht in den Händen vergraben.
Sie weintenicht, nur ſchwere, tiefe Athemzüge, wie Schmerzes
ſtöhnen eines zum Tode Getroffenen, klangen durch das
immer. Bella begrub ihre Liebe, ihre Hoffnungen, ihrede am Leben. Leichenbleich und am ganzen Körper

ebend, erhob ſie ſich nach einer ſchweren Viertelſtunde.
Sie nahm das glänzende weiße Blatt zu ihren Füßen auf
und las weiter. Sie mußte es doch wenigſtens zu Ende
leſen, ob auch das, was nun noch da ſtand, ſie kaum mehr
berühren konnte.

(Fortſetzung folgt.)

tung und Unterhaltung von Fortbildungsſchulen
in den Provinzen Weſtpreußen und Poſen eine inter
eſſante Diskuſſion über die Sonntagsheiligung her-
vorgerufen. Die Commiſſion hatte beſchloſſen, die Stunden

des r vom Unterricht frei zu laſſen, und
der Abgeordnete Windthorſt beantragte, überhaupt die
Sonntage und Feſttage vom Unterricht frei zu laſſen.
Man ſoll nach parlamentariſcher Sitte nur diejenigen Mo
tive gelten laſſen, welche der Redner ſelbſt angiebt; in
diefem Falle müßte man das tief religiöſe Gefühl des
Abgeordneten Windthorſt ſogar loben. Aber die J
heiten des Parlaments erſtrecken ſich nicht auf die Preſſe,
und die Erkenntniß, daß Herr Windthorſt damit das ganze
Geſetz vereiteln wollte, iſt in dieſem Falle eine ſo natür
liche und in die Augen fallende, daß ſogar der Regierungs
commiſſar es geradezu herausſagte. Es wird gewiß Nie-
mand der Regierung oder der Majorität des Abgeord
netenhauſes unterſtellen, daß ſie die Abſicht haben, die
Feier der Sonn und Feſttage zu ſtören. Jm Gegentheil!
Es herrſcht das lebhafteſte Verlangen vor, den Sonntag
ſo viel wie möglich frei zu laſſen, beſonders die Zeit des
Vormittagsgottesdienſtes. Das geht in evidenter Weiſe
daraus hervor, daß im Januar 1882 von 1261 Fort-
bildungsſchulen noch 252 Unterricht in den Stunden des
Vormittagsgottesdienſtes hatten; daß aber ſeitdem dieſe
Zahl durch die Einwirkung der Staatsregierung ganz er
heblich reducirt worden iſt. Auf jeden Unterricht am
Sonntage zu verzichten, iſt aber zur Zeit un-
möglich. Der Regierungscommiſſar wies ganz richtig
darauf hin, daß erſt eine Aenderung in den Gewohn-
heiten und Sitten der Bevölkerung eintreten müßte, daß
erſt die Arbeitgeber an den Wochentagen ſoviel Zeit frei
geben müſſen, damit die jungen Leute den Zeichenunter-
richt, der jetzt auf den Sonntag fällt, bei vollem Tages
lichte ausführen könnten. Das wird jedenfalls auch ein
mal geſchehen, wenn die gewerblichen Unternehmer die
Wichtigkeit und Bedeutung des Fortbildungsſchul Unter
richts ganz erkannt und gewürdigt haben. Bis dahin
aber muß ein Compromiß zwiſchen religiöſer An-
ſchauung und praktiſchem Leben aushelfen. Es
wurden bei dieſer Gelegenheit ſo manche Wahrheiten aus
geſprochen, die für Jeden, auch für das Centrum be
herzigenswerth ſind. Es wurde auf die Sonntagsfeier
in den romaniſchen Ländern aufmerkſam gemacht, wo der
Katholicismus faſt ausſchließlich herrſcht und wo es ge
wiß nicht beſſer iſt, als bei uns. Es wurde ausge
ſprochen, daß jede nützliche Arbeit ein Gottesdienſt ſei
und Niemand brachte eine gegentheilige Anſicht zur Aus
ſprache. Der Abgeordnete Pfaff ſprach ſogar von dem
Standpunkte der Phariſäer, gegen den der Stifter der
chriſtlichen Religion ſo ſchwer gekämpft. Glücklicherweiſe
fühlte ſich Niemand im Hauſe getroffen es antwortete
wenigſtens Niemand darauf.

Ausland.
Oeſterreich Ungarn. Jm ungariſchen Abge-

ordnetenhauſe brachten am Sonnabend die Abge-
ordneten Jstoczy und Genoſſen einen Geſetzentwurf ein
betreffend die Beſteuerung der Börſengeſchäfte.
Das Haus wird den Antrag am 14. April berathen.

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus erledigte am
Sonnabend die Berathung des terrichtsbudgets.
Jm Laufe der Debatte erklärte der Unterrichtsminiſter
Dr. Gautſch von Frankenthurn, er habe angeordnet,
daß die im Reichsrathe angebrachten Beſchwerden und
Klagen ſofort zum Gegenſtande von Erhebungen gemacht
würden. Auf die Bemerkung eines Abgeordneten, daß der
Unterrichtsminiſter ſich der politiſchen Richtung des
Miniſteriums angeſchloſſen habe und deshalb keine Hoffnung
vorhanden ſei, daß es auf dem Gebiete der Schule beſſer
werden werde, antwortete der Miniſter mit der Ver-
ſicherung, daß ſolche Bemerkungen ihn niemals irre machen
würden, gerade als Mitglied der gegenwärtigen Regierung
unabläſſig im Intereſſe der Schule zu wirken.

Das Leichenbegängniß der verſtorbenen Gräfin
Chambord hat am Sonnabend Vormittag in Görz ſtatt
gefunden. Nach der Einſegnung der Leiche erfolgt die
Ueberführung derſelben nach Caſtagnovizza, wo
die Beiſetzung in der Familiengruft ſtattfindet.

Frankreich. Die Regierungsfähigkeit der re-
publikaniſchen Parteien Frankreichs wird mit
j dem neuen Cabinet fraglicher. Unter der Herrſchaft des
Miniſteriums Freycinet iſt dieſe Wahrnehmung zwar ſchon
durch mancherlei Thatſachen auf das augenfälligſte bekräftigt
worden, aber doch nicht ſo unwiderleglich, wie jetzt, an der
Hand des Gebahrens der Budgetkommiſſion, welche
das Anleiheprojekt des Finanzminiſters Sadi Carnot für
die Verhandlung und Beſchlußfaſſung im Plenum vor-
bereiten ſollte. Obwohl der Finanzminiſter von der An
nahme ſeiner Vorſchläge ſein Verbleiben im Cabinet ab-
hängig macdhte, konnte ſich die wohl gemerkt nur
aus Anhängern der Republik beſtehende Com-
miſſion doch nicht zu einer definitiven Beſchlußfaſſung,
nicht einmal zur Ernennung eines Berichterſtatters er
mannen und es bedurfte erſt des perſönlichen Eingreifens
von Seiten des Miniſterpräſidenten, damit eine Art Com-
promiß zu Stande kommen und ein Berichterſtatter ge-
funden werden konnte. Aber totzdem ſind die Ausſichten
für die am Montag beginnende Berathung im Plenum
nichts weniger denn günſtig. Zwiſchen den einzelnen Par-
teien der Kammermehrheit hat ſich ein ſo hochgradiges
Mißtrauen, ein ſo heftiger Concurrenzneid herausgebildet,daß eine Verſtändigung ſelbſt über Kleinigkeiten faſt un

möglich gemacht worden iſt, von ſo wichtigen Dingen, wie
eine Milliardenanleihe, ganz zu ſchweigen. Auf eine loyale
Mitwirkung der hundert und einige zwanzig Mitglieder
zählenden Rechten aber iſt ſchon gar nicht zu rechnen,
nachdem die nur im Haß gegen die Monarchiſten einige
Kammermehrheit die Rechte von der Commiſſionstheilnahme
ſyſtematiſch ausgeſchloſſen, und ſie daher aller moraliſchen
Verantwortung für den Fortgang oder das Scheitern der
parlamentariſchen Arbeiten los und ledig geſprochen hat.
Die Deputirten der Rechten erklären ſchon jetzt laut und
offen vor aller Welt, daß die Republikaner den Ausſchluß
der Monarchiſten nur aus Furcht vorgenommen haben,
damit letztere keinen Einblick in die verfehlte Finanzwirth
ſchaft der Kammermehrheit thun ſollen.
ſtänden haben die Monarchiſten von ihrem Standpunkte

Unter dieſen Um

aus allerdings kaum Veranlaſſung, für ihre Gegner die
Kaſtanien aus dem Feuer der Finanzdebatte zu holen.
Die Republikaner hinwiederum ſtecken ſo tief in ihren
parteitaktiſchen Zerwürfniſſen, daß gar nicht abzuſehen iſt,
wo die Elemente des unumgänglich nothwendigen Mehrheitsbeſchluſſes herkommen ſollen. Und wenn ſie ſich am

Ende auch wirklich mit Noth und Mühe zuſammenſtoppeln
laſſen, ſo iſt doch der jetzige Zuſtand der parlamentariſchen
Ohnmacht auf die Dauer kaum geeignet, das Preſtige des
„reinen“ Parlamentarismus intakt zu bewahren.

Jn der Sonnabend- Sitzung der Deputirtenkammer
wünſchte der Abg. Ballue Auskunft über die angekündigte Zu
rückziehung der der Kammer gemachten militäriſchen Vor-
lagen. Der Kriegsminiſter Boulanger erwidert, er wolle der
Kammer die Militärgeſetze in einer in ein harmoniſches Ganze
umgearbeiteten Geſtalt vorlegen und hoffe, dieſe Vorlage im
Laufe des nächſten Monats einbringen zu können. Er rechne
guf die Herbeiführung einer Erſparniß von etwa 12 Mill.
beim Kriegsbudget; dieſelbe werde baſirt ſein auf dem Prinzip
der Gleichheit der Militärlaſten und auf einer Reduktion des
Dienſtes bis zu dem für die Sicherheit des Landes unerläßlichen

tnimum. Vom Handelsminiſter Lockroy wurde die Vorlage
über die im Jahre 1889 zu veranſtaltende Ausſtellung, vom
Arbeitsminiſter Baihaut wurde die Vorlage über den Bau
der Stadtbahn eingebracht. Der Berichterſtatter der Butget
commiſſion, Wilſon, verlas den Bericht über die Anleihevorlage,
deren Annahme beantragt wird. Die Berathung dieſer Vorlage
wurde auf den heutigen Montag feſtgeſetzt.

Die Budgetcommiſſion der Deputirtenkamme
nahm am Sonnabend ein Amendement zu dem Anleihe-
geſetzentwurf an, wonach jährlich ein Credit zur Amor-
tiſirung der dreiprozentigen perpetuirlichen Rente in die

inanzgeſetze eingeſtellt werden ſoll. Die Regierung hat
ich mit dieſem Amendement einverſtanden erklärt. Wie

die „Agence Havas“ vom 3. d. M. meldet, haben in dem
Walde von St. Fargeau bei Joigny bedeutende Brände
ſtattgefunden, die man der Böswilligkeit dort beſchäf
tigter Holzfäller zuſchreibt. Aus Hanoi wird gemeldet,
daß-die Beſetzung von Laokai am 28. März durch
zwei franzöſiſche Detachements unter den Kommandanten
Mauſſion und Mibielle erfolgte.

Jn dem am Sonnabend Vormittag ſtattgehabten Mi-
niſterrathe conſtatirte der Miniſterpräſident Freycinet,
daß die Lage im Orient unverändert geblieben ſei.
Die Verhandlungen behufs Abſchluſſes des franzöſiſch
chineſiſchen Handelsvertrages würden demnächſt beendet
ſein. Ein Telegramm des Generals Varnet meldet,
die Franzoſen hätten Lao-Kai ohne Zwiſchenfall
beſetzt. Nach Décazeville werden demnächſt wiederum
Truppen abgehen, da die Lage daſelbſt zu größeren Be
ſorgniſſen Anlaß giebt. Im Departement Nord herrſcht
vollſtändige Ruhe; die Strikes ſind auf dem Wege
friedlicher Beilegung. Eine Bande ſtrikender Arbeiter aus
Belgien, welche nach Frankreich übertreten wollte, iſt an
der Grenze von franzöſiſchen Behörden angehalten worden;
zwei Jndividuen, von denen eines 650 Francs bei ſich
trug, ſind verhaftet worden.

Cardinal Guibert richtete am 3. d. M. ein Schreiben
an den Präſidenten Grévy, in welchem er bittet, der
Präſident der Republik wolle ſeinen Einfluß dahin geltend
machen, daß die beläſtigenden Maßnahmen gegen
die Katholiken aufhörten. Die Katholiken ſtänden
den republikaniſchen Staatseinrichtungen, voraus
geſetzt, daß die Religion reſpektirt werde, durchaus nicht
feindſelig gegenüber.

Belgien. General v. d. Smiſſen hat in Mons
am Sonnabend ein Rundſchreiben an die Commandeure
der unter ſeinen Befehlen ſtehenden Truppenabtheilungen
erlaſſen, in welchem er befiehlt, ſorgfältig auf die Ver-
theilung anarchiſtiſcher Schriften in der Armee
zu achten und die Soldaten über die Pflichten zu in
r welche ſie gegenüber dem Aufruhr zu erfüllen

aben.

Balkan Halbinſel. Der türkiſche Miniſter des
Aeußern, Said Paſcha, hat die Conferenz auf den heu-
tigen Montag nach Konſtantinopel einberufen.

Einem Telegramm des Reuter'ſchen Büreaus aus
Konſtantinopel vom 3. d. M. zufolge iſt die Einberufung
der Conferenz erfolgt, nachdem die Antworten derMächte auf die letzte Cirkularnote der Pforte einge-

gangen waren. Dem Vernehmen nach würde ſich die
Thätigkeit der Conferenz auf die Unterzeichnung eines
Protokolls beſchränken, zu deſſen redaktioneller Feſt
ſtellung die Botſchafter bereits am Sonntag zu einer vor-
läufigen Beſprechung zuſammengetreten waren.

Nach einem Telegramm der „Agence Havas“
aus Sofia vom 3. d. M. heißt es in der Antwort,
welche Fürſt Alexander dem Großvezier ertheilt hat, ſeine
Wünſche und ſeine Bemühungen gingen dahin, die Er-
folge und die Beſtrebungen der Bulgaren entſprechend den
von ihnen gebrachten Opfern ſicherzuſtellen, ſowie die ein
zige geſetzmäßige Souveränetät des Sultans aufrecht zu
erhalten. Er werde ſeine Hände nicht der Wiederher-
ſtellung eines Zuſtandes leihen, welcher den Intereſſen
des Friedens ſchädlich ſein wurde; er halte das tür-
kiſch-ebulgariſche Abkommen vom 1. Februar
d. J. aufrecht und lehne das türkiſch- europäiſche
Arrangement ab, wenn ſeine Forderung hin-
ſichtlich der Form ſeiner Ernennung nicht in
Erwägung gezogen werde. Er erfülle eine heilige
Pflicht gegen ſein Volk und glaube das Jntereſſe ſeines
Suzeräns zu vertreten. Er habe zahlreiche Beweiſe ſeiner
Ergebenheit gegenüber ſeinem Suzerän gegeben, um glauben
zu dürfen, der Sultan werde ſeine Weigerung, die durch
des Sultans eigene Intereſſen diktirt werde, würdigen.

Gadban Effendi hot ſich in der Nacht von Freitag
zu Sonnabend mittelſt Spezialzuges von dort nach Sofia
begeben, um dem Fürſten Alexander die Beſchlüſſe des
Miniſterraths zu übermitteln, welche demſelben ein Ent
gegenkommen dringend anrathen.

Die griechiſche Deputirtenkammer iſt am
Sonnabend in Athen zuſammengetreten. Der Miniſter
präſident Delyannis legte 3 Geſetzentwürfe vor,
betreffend den Abſchluß einer Anleihe von 25 Mill.
Drachmen, ſowie über Vermehrung der Kadres der
Land und Seeſtreitkräfte. Der Abg. Trikupis
erklärte, er ſei überraſcht, daß der Miniſterpräſident der
Kammer keine Mittheilung über die Politik mache, welche
die Regierung gegenwärtig verfolge und in Zukunft zu
verfolgen gedenke. Er ſehe dies als eine Frage an, welche
für den Fortbeſtand des Kabinets entſcheidend ſein müſſe.
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Trikupis bezeichnet die bisherige Politik des Miniſteriums
als durchaus unzureichend, um den nationalen Beſtrebungen
gerecht zu werden. Der Miniſterpräſident Delyannis
klagte in ſeiner Eiwiderung das frühere Kabinet an, die
gegenwärtige kritiſche Finanzlage verſchuldet zu haben.
Die Debatte ſoll am heutigen Montag wieder aufgenommen
werden.

Nach einer am Sonnabend der engliſchen Regierung
zugegangenen Mittheilung hat das ruſſiſche Geſchwader
am Freitag Nachmittag Syra verlaſſen und iſt nach
der Sudabai zurückgekehrt.

Jn Portsmouth ſollen bis zum 7. April vier
Torpedoboote in Dienſt geſtellt werden, um zum
engliſchen Mittelmeergeſchwader abzugehen.

Amerika. Die Strikebewegung in NewYork führt
noch immer zu bedenklichen Ausſchreitungen. Die Strik-
enden bei dem Fort Worth griffen am Sonnabend die
Beamten an, welche die Abfahrt eines Güterzuges zu be
wirken ſuchten. Es wurden hierbei 7 Perſonen getödtet
und viele verwundet. Hunderte von bewaffneten Bürgern
patrouilliren durch die Straßen. Die Verkaufsläden ſind
geſchloſſen.

Nach in NewYork eingegangenen Nachrichten aus
Montevideo ſollen die Jnſurgenten den Regierungs-
truppen bei Daiman eine Niederlage beigebracht
haben. Der Verluſt der letzteren betrage etwa 400 Mann.

Wie nach New York aus Mexiko gemeldet wird, er
klärte der Präſident in ſeiner an den Kongreß gerichteten
Botſchaft, der Stand der Finanzen im Lande habe ſich
fortſchreitend gebeſſert; die ſtrengen, gegen den Schmuggel
angewandten Maßregeln hätten eine weſentliche Beſſerung
der Einnahmen des Staates herbeigeführt. Der Präſident
ſpricht das Vertrauen aus daß das Dekret der Kon-
verſion der Staatsſchuld den nationalen Kredit noch
weiter heben werde; die Zinſen der Schuld würden
pünktlich am 1. Juli bezahlt werden. Der Präſident
theilt endlich mit, daß er den internationalen Maßnahmen
über die Silberfrage ſeine ganz beſondere Aufmerkſamkeit
zuwende, um die Jntereſſen der Regierung in dieſer
Frage möglichſt zu ſchützen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 5. April.

Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte am Freitag
Abend der Vorſtellung im Schauſpielhauſe bei. Nach dem
Schluß derſelben fand dann im königlichen Palais eine
kleinere Theegeſellſchaft ſtatt. Jm Laufe des Sonnabend
Vormittag erledigte der Kaiſer zunächſt Regierungsangele
genheiten, nahm die regelmäßigen Vorträge und militäri
ſchen Meldungen entgegen und arbeitete Mittags längere
Zeit mit dem Chef des Militär-Kabinets, Generallieute-
nant und Generaladjutant v. Albedyll. Nachdem hatte
der Kaiſer eine Unterredung mit dem Geheimen Hofrath
Borck und unternahm hierauf, begleitet vom GeneralAd-
jutanten Generallieutenant Grafen Lehndorff, eine Spazier-
fahrt durch den Thiergarten. Am Abend beſuchte der
Kaiſer die Vorſtellung im Schauſpielhauſe. Nach dem
Schluß derſelben fand im Königlichen Palais eine kleinere
Thee Geſellſchaft ſtatt, zu welcher der Prinz und die Prin
zeſſin Friedrich von Hohenzollern, Graf und Gräfin Otto
zu StolbergWernigerode und andere Perſonen von
Diſtinktion mit Einladungen beehrt worden waren. Jm
Lauf des Sonntag Vormittags erledigte der Kaiſer zunächſt
mehrere dringende Regierungsangelegenheiten, nahm die
regelmäßigen Vorträge entgegen und ertheilte Audienzen.
Mittags hatte der Kaiſer eine längere Beſprechung mit
den Mitgliedern der Schloßbau Kommiſſion und unternahm
darauf eine Spazierfahrt durch den Thiergarten. Um
5 Uhr fand bei den Majeſtäten engere Familientafel ſtatt,
an welcher der Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm, der
Erbprinz von Hohenzollern, Prinz und Prinzeſſin Friedrich
von Hohenzollern, Herzog Ernſt Günther zu Schleswig-
Holſtein 2c. theilnahmen.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin wohnte am Sonntag
Vormittag dem Gottesdienſte im Dome bei. Nach der
Rückkehr empfing Allerhöchſtdieſelbe einige Beſuche und
ertheilte Audienzen. Vor der Tafel unternahm die hohe
Frau dann noch eine Spazierfahrt.

Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kron
prinz hat am Sonntag Vormittag dem Gottesdienſt in
der Nikolai-Kirche beigewohnt, nach der Rückkehr mehrere
Vorträge entgegengenommen und ſpäter den Grafen Otto
zu StolbergWernigerode empfangen. Um 2 Uhr unter
nahmen der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin
wiederum eine Spazierfahrt.

Jhre Kaiſerl. und Königl. Hoheit die Frau Kron
prinzeſſin hat in der Nacht von Freitag zu Sonnabend
recht gut geſchlafen und ſind die Schmerzen bisher auch
nicht wieder aufgetreten. Am Sonnabend Nachmittage
unternahm die hohe Frau nach ihrer Erkrankung zum
erſten Male wieder im geſchloſſenen Wagen eine Spazier-
ahrt durch den Thiergarten. Die Beſſerung

in dem Befinden der Prinzeſſin Victoria ſchreitet
in dem Grade fort, daß Höchſtdieſelbe bereits am Sonn
abend einige Zeit außer dem Bette zubringen konnte.

Der Großherzog von Heſſen empfing in Darm-
ſtadt am Sonnabend Vormittag in Abſchiedsaudienz den
preußiſchen Geſandten am badiſchen Hofe, von Eiſendecher,
welcher interimiſtiſch auch die dortigen Geſandtſchafts-
geſchäfte wahrgenommen hatte.

Der Erbgroßherzog von Baden war, wie aus
Karlsruhe berichtet wird, am Sonnabend nach einer
ſchlafreichen Nacht fieberlos und faſt frei von Schmerzen.
Das Allgemeinbefinden iſt befriedigend, die Athmung an
dauernd freier. Am Sonntag iſt in dem Befinden des
hohen Patienten keine weſentliche Veränderung eingetreten,
nur wurden in der letzten Nacht zwei kleinere Gelenke
wieder etwas ſchmerzhaft.

Ueber den Dammbruch bei Danzig liegen vom
3. d. M., außer den ſchon im vorgeſtrigen Abendblatt mit-
getheilten, noch folgende telegraphiſche Nachrichten von
dort vor: Der Werderdamm bei Weßlinken iſt an
zwei Stellen gebrochen, die Ortſchaften Weßlinken,
Reichenberg und Plehnendorf ſtehen unter Waſſer, mehrere
Gebäude ſind fortgeriſſen jetzt ſind die Brüche durch die
Eisſtauung theilweiſe verſtopft. Die Plehnendorfer Schleuſewar am Sonnabend früh vollſtändig gebrochen, der obere

Schleuſencanal iſt durch Eis, Holz und Sandſäcke ver-

ſtopft und dadurch das Hochwaſſer vom Danziger Hafen
abgehalten worden. Am Sonnabend Abend iſt die Ver-
ſchließung des Werderdammbruches bei Weßlinken wieder
gebrochen; Soldaten ſind gegenwärtig beſchäftigt, dieſen
Bruch abermals zu ſchließen. Am Sonntag Vormittag
wurde auch die proviſoriſch hergeſtellte Wand der Schleuſe
bei Plehnendorf durchbrochen und der Danziger Hafen
iſt von Neuem durch das Hochwaſſer gefährdet. Es wird
mit aller Kraft eine neue Verſtopfung des Schleuſencanals
verſucht. Der Strom iſt bei Neufähr jetzt eisfrei, es wird
aber ein weiteres Anwachſen des Waſſers um mehrere
Fuß erwartet. Die Ortſchaften Bohnſack und Neufähr
ſind arg verwüſtet.

Franz Liszt iſt am Sonnabend Abend in Syden-
ham eingetroffen, woſelbſt er von Lord Littleton
empfangen wurde, bei welchem er während ſeines Aufent-
halts als Gaſt verweilt. Lord Littleton gab Liszt zu
Ehren eine große Soirée, an welcher die Elite der Ge-
ſellſchaft und hervorragende Künſtler der Muſikwelt theil
nahmen. Unter den Anweſenden befand ſich auch der
deutſche Botſchafter am hieſigen Hofe, Graf Hatzfeld.

Deutſcher Reichstag.
Bericht der Halliſchen Zeitung.)

81. Plenarſitzung vom 3. April, Nachm. 1 Uhr.
Auf der Tagesordnung ſteht die Zucker ſteuervorlage

in dritter Berathung.
Die grundlegenden Paragraphen 1 und 2 des Art. I. der

Regierungevorlage ſind in zweiter Berathung abgelehnt. Es
liegen jetzt eine Reihe von Amendements vor. Was den S 1 be
trifft, ſo normirt die Regierunasvorlage bekannntlich die Zucker
ſteuer für das Betriebsjahr 1886/87 auf 1,70 von da ab auf
1,80 Dem gegenüber beantragt der deutſch-conſ. Abg. Graf
Stolberg (Raſtenburg) den einheitlichen Satz von 160 und
ebenſo der Abg. Racké (Centrum) den Satz von 1,60 während
der Abg. Bormann (Reichspartei) den Satz auf 1,70
normirt.

Was die Exportbonifikation betrifft, ſo iſt dieſelbe in
der Vorlage für a) Rohzucker c. für das Betriebsjahr 1886/87
auf 18 von da ab auf 18,20 feſtgeſetzt. Hier beantragt
der Abg. Graf zu Stolberg, die Sätze auf 17,40 beziehungs-
weiſe 16,40 zu normiren; der Abg. Racks will nur den letz
teren Satz allein; der Abg. Bormann will die Sätze auf I18,
reſp. 17,50 feſtſtellen. Für b) Kandis c. enthält die Vorlage
die Sätze von 22,20 .4 beßiehungsweiſe 22,40 Abg. Graf zu
Stolberg will dieſe Sätze auf 21,40 reſp. 20,20 ermäßigen;
Abg. Racké will auch nur den einheitlichen niedrigeren Satz,
während der Abg. Bormann den erſteren Satz in der Regier
ungsvorlage von 22 29 beibe9alten, den anderen aber auf
21,80 ermäßigen will. Endlich ſollen e) für allen übrigen
Zucker, wofür die Regierungsvorlage 20,80 reſp. 21 4& vor-
ſchlägt, nach dem Antrage des Grafen zu Stolberg ſich die Sätze
auf 20,10 bezw. 19 ermäßigen. Auch hier will der Abg.
Racké nur den letzteren Satz einheitlich annehmen, während der
Abg. Bormann 2080 und reſp. 20,45 vorſchlägt. Jm
Uebrigen iſt noch zu erwähnen, daß der Prinzipalantrag des
Abg. Racké auf Herſtellung der Commiſſionsbeſchlüſſe (Melaſſe
beſteuerung) geht und daß derſelbe außerdem eine Reſolution be-
antragt, welche die Einführung der Fabrikatſteuer, oder die

einer Conſumſteuer bis zum 1. Auguſt 1890
ezweckt.

Abg. Graf zu Stolberg (Raſtenburg) empfahl ſeine An
träge und erklärte ſich gegen die Reſolution des Abg. Racké.

Abg. Pr. Barth (deutſchfreiſ.) erklärte ſich für die Sätze in
den Anträgen Racké und hielt es dringend geboten, die Export-
prämien zu beſeitigen.

Abg. Racks (Centrum) empfahl, wenn man auch heute die
Melaſſebeſteuerung ablehne, wenigſtens gegen jede Erhöhung der
Steuer zu ſtimmen, und um den Weg der Reform anzubahnen,
ſeiner Reſolution zuzuſtimmen.

Staatsſekretär des Reichsſchatzamts v. Burchard erklärte
kurz, wie früher, die Einführung der Fabrikat-

teuer mit Rückſicht auf die Landwirthſchaft für unmöglich.
Jnzwiſchen handle es ſich hier vor Allem um ein Finanzgeſetz,und weder im Jntereſſe der Finanzen noch der Jnduſtrie ſei es

thunlich, die Zuckerſteuerbelaſtung herabzuſetzen. Allenfalls wür
den die verbündeten Regierungen das Uebergangsſtadium von
1 und 2 Jahre verlängern und ſich den weitergehenden Be-
ſchlüſſen der zweiten Leſung betreffs der ſteuerpflichtigen Lager
anſchließen können. Das ſetze jedoch voraus, daß die Beſchlüſſe
des Reichstags bezüglich der Zuckerſteuer und der Export-
bonifikation auch ein Definitivum zu ſchaffen geeignet ſeien die
Anträge aber der Abgg. Graf zu Stolbverg und beſonders Rackéwürden zu ſehr erheblichen Mi rerergebenſſen führen, und ſelbſt

der Antrag des Abg. Bormann, der der Vorlage noch am nächſten
komme, gehe, wenn man auch von dem Steuerſatz von 1,70
abſehen wollte, doch betreffs der Exvortbonifikation zu weit.

Abg. Nobbe (Reichspartei) erklärte ſich in erſter Reihe für
den Antrag Graf zu Stolberg, iſt aber auch bereit, um nur
etwas zu Stande zu bringen, da das durchaus nöthig ſei, für
das VermittelungsAmendement Bormann zu ſtimmen, und bittet
die Regierung dringend, dieſem Antrage ſich nicht zu wider-

etzen.

Abg. Dr. Buhl (nat.lib.) hält im Gegenſatze zum Schatz-
ſekretär v. Burchard gegenwärtig gerade eine proviſoriſche
Regelung der Zuckerſteuer für durchaus zweckmäßig und wünſcht,
daß auch die Jnduſtrie ſelbſt die jetzige Regelung nur als ſolche
anſehe, da die Melaſſebeſteuerung vermuthlich noch eine ſehr
große Rolle in der Zuckerinduſtrie ſpielen werde. Eine zu weite
Herabſetzung der Zuckerſteuer halte auch er nicht für richtig,
deshalb ſtimme er für den Antrag Bormann. Die Export
bomifikation des letzteren Antrages hält er zwar an ſich zu hoch,
will ſich dem aber nicht widerſetzen, um das Geſetz nicht ſcheitern
zu laſſen. Zu einer dauernden Sanirung der Zuckerinduſtrie
werde man nach Anſicht ſeiner Parteifreunde nur kommen durch
Ausbildung des Sombart'ſchen Syſtems (mäßige Materialbe-
ſteuerung in Verbindung mit der Konſumſteuer). Gegenwärtig
ſei aber eine dahingehende Reſolution nicht an der Zeit.
Darauf wurde die Generaldebatte geſchloſſen.

Jrn der Spejzialdebatte begründete Abg. Trimborn (Centr.)
einen Antrag, welcher im S 2 die Exportbonifikationsſätze durch
Aenderung der Nomenklatur c. zu Gunſten der kleinen Raffinerien
etwas erhöhen will.

Abg. Graf v. Hacke (fraktionslos) betonte, daß es ſich gegen
wärtig nur um die Entſcheidung über die Anträge Graf zu
Stolberg oder die Anträge des Abg Bormann handeln könne.
Er wolle in keinem Falle eine Erhöhung der Zuckerſteuer, darum
ſei er für den Antrag des Grafen Stolberg, der zugleich eine
mäßige Modifikation der Bonifikation vorſchlage und die Zukunft

der h e ſichere.taateſekretär v. Burchard betonte, daß er nicht einmal
ſagen könne, ob die verbündeten Regierungen den Antrag Bor-
mann für eine geeignete Grundlage des Geſetzes halten würden.
Aber der Antrag Graf zu Stolberg, der finanziell noch um
mehrere Millionen hinter jenem zurückbleibe, würde jedenfalls
nicht die geeignete Grundlage bilden.

Abg. Dr. Meyer- Halle (deutſchfreiſ.) erklärte daß ſeine
Freunde für den Antrag Graf Stolberg ſtimmen würden, und
damit bewieſen ſie ſicher ein großes Entgegenkommen. Dagegen
würden ſie den Antrag Bormann ablehnen, da derſelbe thatſäch-
lich eine Steuererhöhung enthalte. Daß der Antrag Stolberg
finanziell minder erträglich, ſei zwar bedauerlich, ſei aber die
nothwendige Folge der bisherigen Zuckerſteuervpolitik.

Abg Struckmann (nat.-lib.) würde nach wie vor die Re-
gierungsvorlage vorziehen, iſt aber nach Lage der Sache für den
Antrag Bormann. Er iſt ein Freund der Materialienbeſteuerung.
Der Antrag des Abg. Grafen zu Stolberg führe zu einer Ver

W der Frage und würde nur der Fabrikatſteuer die Wege
ahnen.

Das Reſultat der Abſtimmung war die Annahme der 88 1
und 2 nach den Anträgen des Abg. Grafen zu Stolberg (mit
den Anträgen des Abg. Trimborn).

Der Reſt der Vorlage wurde ohne weſentliche Debattden Beſchlüſſen zweiter Leſung erledigt und e das Geſep h

Ganzen angenommen; die von dem Abg. Racké beantragte
a betreffend die Anbahnung der Fabrikatſteuer, aber
abgelehnt.

Schluß der Sitzung 5 Uhr. Montag 1 Uhr. KleineVorlagen und Rechnungsſachen. x re
Preußiſcher Landtag.

(Bericht der Halliſchen Zeitung.)
Abgeordnetenhaus.

56. Sitzung vom 3 April.
Vormittags 11 Uhr.

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die zweite Be
rathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Errichtung und Unter
haltung von Fortbildungsſchulen in den ProvinzenWeſtpreußen und Poſen.

Die Commiſſion hat den 8 1 der Regierungsvorlage, nach
welchem der Staatsregierung zu dem erwähnten Zweck die Summe
von 200000 zur Verfügung geſtellt werden ſollte, dahin abge
ändert, daß der Handelsminiſter ermächtiat wird, zur Errichtung
und Unterhaltung von Fortbildungsſchulen den Gemeinden
laufende Zuſchüſſe aus Staatsmitteln zu gewähren, geeignetenfalls
auch ſolche Schulen aus Staatsmitteln zu errichten und zu unter
halten. Dem außerdem geſtellten Antrage auf gleichzeitige Ein

von 200000 in den Etat iſt bekanntlich bereits Folge
gegeben.

Abg. Rozanski (Pole) beſtritt die Nothwendigkeit der vor
geſchlagenen Maßregeln und erklärte ſich entſchlieden auch gegen
dieſes Ausnahmegeſetz.

Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) hielt ſeinerſeits, nachdem die
Etatspoſition bewilligt worden, die Ertheilung einer nochmaligen
Ermächtigung für überflüſſig. Jedenfalls wünſche er Auskunft
darüber, welche Bedeutung der S 1 des vorliegenden Geſetzes
habe, denn es ſei die Befürchtung nicht ausgeſchloſſen, daß durch
denſelben das Etatsrecht des Abgeordnetenhauſes in irgend einer
Weiſe eingeſchränkt werden könnte.

Reg.Comm., Staatsſecretair Dr. v. Möller entgegnete, daß
nach der Auffaſſung der Regierung die Formulirung des S 1
allerdings mehr enthalte, als die Rubrik in dem Etat, aber das
Etatsrecht des Abgeordnetenhauſes würde durch dieſelbe in keiner
Weiſe alterirt. Die Etatspoſition habe nur für die Dauer eines
Jahres Geltung; eine Folge davon ſei, daß eine Verwendung der
200000 -4 auch nur auf ein Jahr möglich iſt was durch dieſes
Geſetz vermieden werden ſolle. Es ſollen durch daſſelbe, wenn
nicht außerordentliche Fälle eintreten, die Zuſchüſſe für das Fort
bildungsweſen dauernd ſichergeſtellt werden.

Abg. Spahn (Centrum) betonte, daß der zwangsweiſe Be
ſuch der Fortbildungsſchule ſich nicht werde durchführen laſſen,
und daß mithin das Geſetz wirkunaslos bleiben werde.

Abg. Dr. Scheffer (conſ.) erhoffte im Gegentheil von dem
Fortbildungsſchulweſen, den beſten Erfolg. Sodann beklagte er
den gänzlichen Mangel an landwirthſchaftlichen Fachſchulen, die
gerade für den mittleren und kleineren Bauernſtand von ſegens
reichen Folgen ſein würden. Nach ſeiner Meinung könnte in
jeder Kreisſtadt in der das Lehrermaterial zum Unter-

der jungen Leute vorhanden, eine ſolche Fachſchule errichtet
werden.

Abg. Motty (Pole) hält das Geſetz in der vorliegenden
Form mit der Verfaſſung füc unvereinbar und erklärte ſich
auch im Hinblick auf den Charakter dieſes Geſetzes gegen deſſen
Annahme.

AAbg. Frhr. v. Zedlitz-Neukirch (freiconſ.) hielt die Be
fürchtungen des Abg. Rickert für unbegründet. Die Fortbildungs-
ſchulen könnten nur als dauernde Jnſtitution gedacht werden und
müßten bei ihrer Einrichtung auf die Dauer zugeſchnitten ſein.
Der dauernde Charakter der neuen Einrichtung bekomme eine
feſtere Unterlage, wenn neben der etatsmäßigen Bewilligung die
Jnſtitution auf Geſetz beruht. Das Etatsrecht werde dadurch in
keiner Weiſe verletzt.

Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) erklärte ſich durch die Erklärung
des Regierungs-Kommiſſars im Allgemeinen beruhigt, hielt aber
trotzdem das Geſetz für überflüſſig.

Staatsſecretair Dr. v. Möl ler betonte nochmals die Noth-
wendigkeit die vorliegende Frage durch Geſetz zu regeln. Es
handle ſich hier um zwei Provinzen, in denen die nationalen
Gegenſätze ganz beſonders ſcharf hervorgetreten, und es empfehle
ſich deshalb, in der feierlichen Form des Geſetzes die Zu-
n zu den Abſichten der Regierung zum Ausdruck zu

ringen.
Abg. Graf zu Limburg-Stirum (conſ.) führte aus daß

die geſetzliche Form um deshalb unentbehrlich ſei, weil ſonſt die
Regierung über die Dauer eines Jahres hinaus rechtliche Ver
pflichtungen gar nicht eingehen könnte.

S 1 wurde hierauf in der Faſſung der Commiſſionsbeſchlüſſe
gegen die Stimmen des Centrums der Freiſinnigen und der
Polen angenommen.

Nach 8 2 kann an denjenigen Orten, in welchen die Ver
pflichtung zum Beſuche der Fortbildungsſchulen nicht durch Orts
ſtatut begründet wird, von dem Handelsminiſter den Arbeitern
unter 18 Jahren dieſe Verpflichtung auferlegt werden. Jedoch
darf an den Sonntagen während des Hauptgottesdienſten Unter-
richt nicht ertheilt werden.

Abg. Dr. Windthorſt (Centrum) beantragt, an Stelle der
letzten Worte zu ſetzen: „Jedoch darf an Sonn und Feſttagen
Unterricht nicht ertheilt werde.

Jn der längeren Discuſſion ſprochen die Abgeordneten
Rickert (deutſchfreiſ.), Spahn und Dr. Windthorſt (Centrum)
gegen die Commiſſionsbeſchlüſſe, während die Abgg. Freiherr
v. Zedlitz-Neukirch freiconſ.) Graf zu Limburg-Stirum
(conſ.), Pfaſf (nationallib.) für die Aufrechterhaltung derſelben
eintreten.

Staatsſecretair Dr. v. Möller betonte, daß es ſich hier
lediglich um die Frage handele, ob die Befugniß, welche durch
die Gewerbeordnung ſämmtlichen Gemeinden beigelegt worden,
und von der auch häufig Gebrauch gemacht, auch der Regierung
für diejenigen Fälle zugewieſen werden ſolle, in denen die Ge-
meinden von dieſem Rechte keinen Gebrauch machten. Allerdings
ſei zu hoffen, daß die Zahl dieſer Gemeinden nur eine ſehr kleine
ſein werde, aber es werde dieſe Befugniß für die Regierung
immerhin von großem Werthe ſein, denn es ſei zu erwarten, daß
die Polen kein Mittel unverſucht laſſen werden, die Exiſtenz der
Fortbildungsſchulen in Frage zu ſtellen. Wenn der Sonntag in
dem Umfange, wie der Abgeordn. Windthorſt wünſche geheiligt
werden ſolle, ſo gehöre dazu vor allen Dingen eine Aenderung
in den Gewohnheiten und Sitten der Bevölkerung ſelbſt. So
lange dieſe Aenderung nicht eintrete, ſo lange werde jedes Geſetz
nach dieſer Richtung hin ein todter Buchſtabe bleiben.

Der Antrag Windthorſt wurde hierauf in namentlicher Ab
ſtimmung mit 194 gegen 89 Stimmen abgelehnt und S 2 unver-
ändert genehmigt.

Es folat die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend
die Beſtrafung der Schulverſäumniſſe im Gebiete der
Schulordyung für die Elementarſchulen der Provinz Preußen,
vom 11. Dezember 1845, und des Schulreglements vom 18
Mai 181, für die niederen katholiſchen Schulen in den Städten
und auf dem platten Lande von Schleſien und der Grafſchaft

tz.

Die Commiſſion beantragt die unveränderte Annahme des
Geſetzentwurfs, welcher dahin geht, die beſtehenden Beſtimmungen
über die Schulverſäumniſſe aufzuheben und an deren Stelle den
s 48 des Allg. Landrechts Th. II Tit. 12 treten zu laſſen, der
im Weſentlichen eine Verſchärfung der Strafen und eine Ver
s des der Beſtrafung voraufgehenden Verfahrens an
trebt.

Abg. Spahn (Centrum) hat hierzu einen Antrag einge-
bracht, die Provinz Preußen aus dem Geſetz auszuſcheiden und

gige Provinz ein von ihm formulirtes beſonderes Geſetz zu
erlaſſen.

Jn der Discuſſion bekämpfte Abg. Schröder Neuſtadt
(Pole) das Geſetz, während Abg. Frhr. v. Minnigerode (conſ.)
erklärte, trotz mancher Bedenken und obwohl er nicht Bildungs-
fanatiker ſei, für das Geſetz ſtimmen zu wollen. Zu dieſem Re
ſultate ſei er gekommen, weil die Erklärungen der Regierungs
vertreter in der Commiſſion über die Handhabung des Geſetzes
ihn vollſtändig beruhigt hätten.

Abg. v. Puttkamer-Plauth (conſ.) bedauerte, daß der Vor
redner nach ſeinen Ausführungen nicht zu einem anderen Re-
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ſultate gekommen. Es handle ſich doch darym, durch die
Aenderung der Geſetzgebung einen regelmäßigen Schulbeſuch zu
erzwingen. Die Keefs Schwierigkeit in den klimatiſchen und
wirthſchaftlichen Verhältniſſen ſollte aber dahin führen, mit
ſchonender und zarter Hand an die Verhältniſſe heranzutreten,
um nicht die Bevölkerung zu beunruhigen und gegen die Volks
ſchule einzunehmen. Der Schulbeſuch würde durch dieſes Geſetz
nicht beſſer werden, weil alle übrigen Verhältniſſe nicht gleich
zeitig dadurch geändert werden könnten. Es würde durch das 8
aber eine Ungerechtigkeit achaffen, die in gleichem Maße au
die deutſche Bevölkerung treffen müſſe. Den Verhältniſſen in

egenüber müßten Kautelen geſchaffen werden, die
Sicherheit dafür böten, daß die Beſtimmungen über die Schul
pflicht nicht in rigoroſer Weiſe zur Ausführung gelangten. Solche
Kautelen ſeien in der beſtehenden Schulordnung vorhanden, und
es läge kein Zweifel vor, an die Stelle der letzteren eine Polizei
ordnung treten zu laſſen.

Kultusminiſter Dr. v. Goßler betonte dem gegenüber, daß
es der Regierung und ebenſo der Mehrheit dieſes Hauſes fern
liege, Maßregeln vorzuſchlagen, die das deutſche Element in
Weſtpreußen ſchädigen könnten Die Materie ſei guch in der
Commiſſion eingebend erörtert worden. Man müſſe den Ver-
ſuch machen, zwei Principien mit einander zu vereinigen und
dafür zu ſorgen, daß der Schulbeſuch gehoben und geſichert werde,
und auf der anderen Seite, daß bei Handhabung dieſes Schul
verſäumrißStrafrechts nicht Härten eintreten, die vermieden
werden können. tAbg. Weſſel freiconſervativ) bezeichnete die Ausführungen
e v. Puttkamer den Verhältniſſen nicht ganz ent
prechend.

Nachdem noch Abg. Spahn (Centrum) ſeinen Antrag be-
fürwortet, wurde die Sitzung vertagt.

Schluß der Sitzung 4, Uhr. Nächſte Sitzung Dienſtag
11 Uhr. (Fortfetzung der abgebrochenen Berathung; dritte
ges Secundärbahn- und des Anſiedelungs-

eſetzes).

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung,
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt
geruht: die Regierungs-Aſſeſſoren Altmann und Wilke,
komrriſſariſche Mitglieder der Königlichen Eiſenbahn-
Direktion in Erfurt, zu Regierungs Räthen zu ernennen:

Der Amktsrichter Schönemann in Neuſalz iſt
an das Amtsgericht in Hettſtedt verſetzt worden.

Dem Repetitor an der Königlichen Thierarznei-
ſchule zu Berlin, Thierarzt Joſef Peters, iſt, unter An
weiſung des Amtswohnſitzes in Aſchersleben, die
kommiſſariſche Verwaltung der Kreis Thierarztſtelle des
Kreiſes Aſchersleben übertragen worden.

Der bisherige Kreis Bauinſpektor, Baurath
Schramme zu Neuhaus a. d. Oſte iſt als Waſſer-Bau-
inſpektor nach Magdeburg verſetzt und demſelben die tech-
niſche Hülfsarbeiterſtelle bei der Königlichen Elbſtrom-
Bauverwaltung daſelbſt verliehen worden.

Der bisher bei der Königlichen Elbſtrom Bau
verwaltung in Magdeburg als techniſcher Hülfsarbeiter
angeſtellte Waſſer-Bauinſpektor Poſt iſt als Kreis- Bau
inſpektor nach Neuhaus a. d. Oſte, Regierungsbezirk
Stade, verſetzt worden.

Die Organe der Berufsgenoſſenſchaften
haben nach dem Unfallverſicherungsgeſetz in zahlreichen

mit den höheren und unteren Verwaltungs-
ehörden in Verkehr zu treten. Daſſelbe gilt, ſo weit

die unteren Verwaltungsbehörden in Frage kommen von
den Unternehmern verſicherungspflichtiger Betriebe. End
lich haben die verſicherten Arbeiter ihre Entſchädigungs
anſprüche bei den unteren Verwaltungsbehörden anzu
melden, wenn ſie in einem Betriebe, für welchen ein
Mitgliedſchein einer Berufsgenoſſenſchaft nicht ertheilt
war, von einem Unfall betroffen werden. Das Reichs
verſicherungsamt hat ſich deshalb veranlaßt geſehen, ein
Verzeichniß derjenigen Behörden zu veröffentlichen, denen
von den Centralbehörden der Bundesſtaaten die in dem
Unfallverſicherungsgeſetz den höheren und den unteren
Verwaltungsbehörden zugewieſenen Verrichtungen gemäß
8 109 des Unfallverſicherungsgeſetzes übertragen worden
ſind. Für die Provinz Sachſen ſind dies den „Amtl.
Nachr. des Reichs-Verſicherungsamtes“ zufolge nachſtehende:
Die höheren Verwaltungsbehörden ſind die Regierungs-
präſidenten von Magdeburg, Merſeburg und Erfurt. Die
unteren Verwaltungsbehörden ſind für den Regierungs
bezirk Magdeburg:

Aſchersleben, Gemeinde, der Magiſtrat; Aſchersleben, Kreis,
der Landrath in Quedlinburg; Buckau, Gemeinde, der Magiſtrat;
Burg, Gemeinde, desgl. Gardelegen, Kreis, der Landrath Halber-
ſtadt, Gemeinde, der Magiſtrat Halberſtadt, Kreis, der Landrath
Jerichow I., Kreis, desgl. (in Burg); Jerichow II., Kreis, desgl.
(in Genthin); Calbe, Kreis, desgl. Magdeburg, Gemeinde, der
Magiſtrat; Neuhaldensleben, Kreis, der Landrath; Neuſtadt bei
Magdeburg, Gemeinde, der Magiſtrat; Oſchersleben, Kreis, der
Landrath; Oſterburg, Kreis, desgl. Quedlinburg, Gemeinde, der
Magiſtrat; Salzwedel, Kreis, der Landrath; Schönebeck a. d. E.,
Gemeinde, der Magiſtrat; Staßfurt, Gemeinde, desgl. Stendal,
Gemeinde, desgl. Stendal, Kreis, der Landrath; Wanzleben,
Kreis, desgl.; Wernigerode, Kreis, desgl. Wolmirſtedt, Kreis,
desgleichen.

Für den Regierungsbezirk Merſeburg:
Bitterfeld, Kreis, der Landrath; Delitzſch, Kreis, desgl.

Eckartsberga, Kreis, desgl. (in Cölleda); Eilenburg, Gemeinde,
der Magiſtrat (ſtädtiſche Polizeiverwaltung) Eisleben, Gemeinde,
der Magiſtrat (ſtädtiſche Polizeiverwaltung) Halle a. d. S.,
Stadtkreis, desgl. Liebenwerda, Kreis, der Landrath; Mangsfeld,
Gebirgskreis, desgl. (in Mansfeld); Mansfeld, Seekreis, desgl. (in
Eisleben) Merſeburg. Gemeinde, der Magiſtrat (ſtädtiſche Polizei-
verwaltung); Merſeburg, Kreis, der Landrath; Naumburg a. d. S.,
Gemeinde der Magiſtrat (ſtädtiſche Polizeiverwaltung) Naum-
burg, Kreis, der Landrath; Querfurt, Kreis, desgl.; Saalkreis,
Kreis, desgl. (in Halle a. d. S.); Sangerhauſen, Kreis, desgl.
Schweinitz, Kreis, desgl. (in Herzberg) Torgau, Kreis, desgl.
Weißenfels, Gemeinde, der Magiſtrat (ſtädtiſche Polizeiverwalt
ung); Weißenfels, Kreis, der Landrath; Wittenberg, Gemeinde,
der Magiſtrat (ſtädtiſche Polizeiverwaltung); Wittenberg, Kreis,
der Landrath Zeitz, Gemeinde, der Magiſtrat (ſtädtiſche Polizei
verwaltung); Zeitz, Kreis, der Landrath.

Für den Regierungsbezirk Erfurt:
Erfurt, Stadtkreis, der Magiſtrat; Erfurt, Landkreis, der

Landrath Heiligenſtadt, Kreis, desgl.; Langenſalza, Gemeinde,
der Magiſtrat Langenſalza, Kreis der Landrath Mühlhauſen i. Th.,
Gemeinde, der Magiſtrat; Mühlhauſen i. Th., Kreis, der Land-
rath Nordhauſen, Stadtkreis, der Magiſtrat; Nordhauſen, Land-
kreis, der Landrath Schleufingen, Kreis, desgl.; Suhl, Gemeinde,
der Magiſtrat; Weißenſee, Kreis, der Landrath; Worbis, Kreis,
desgl. Ziegenrück, Kreis, desgl.

Verkehrsnachrichten.
Riga, 3. April. Die Seepaſſage bei Domesnäs iſt eis-

frei geworden; der Eisgang auf der Düna wird ſtündlich er
wartet.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbauk.
Berlin den 31. März.

lktiv a.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem

deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder

etwas niedriger, konnten ſich aber weiterhin bei mä

ausländiſchen Münzen) das Pfund fein c
1392 berechnet 44682 395,000 Abn. 23,288

2 Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 16,127,000 Abn. 4,564,000
3) do an Noten anderer Banken 13,205,000 Abn. 1,212,
4) do. an Wechſeln 378,092,000 Zun. 55,829,5) do. an Lombardforderungen 62,977,000 Zun. 23,773,000

5 do. an Effekten 37,160.000 Zun. 3 064,0007) do. an ſonſtigen nie ſſivs 26,637,000 Abn. 801,000
aſſiv a.

das Grundkapital 4 120,000,000 unverändert
9) der Reſervefonds „22398,000 unverändert.

10) der Betrag der umlauf. Noten 822,780,000 Zun. 111,407,000
11) die ſonſtigen täglich fällige

Verbindlichkeiten 244,317,000 Abn. 58,287,000
12) die ſonſtigen Paſſiven 1,036.000 Abn. 512.000

Bei den Abrechnungsſtellen ſind im März cr. abgerechnet
1,120,958,500 .4.

Marktberichte.
Magdeburg 3. April. Granulated Kruyſtall

zucker J. Krhuyſtallzucker II. Kornucker excl. 96 22.00--22,20 Kornzucker von 95
ornzucker 88 Rend. 20.70--21,10.4. Nachdrodukte 75* Rend

18.00- 18 79 Tendenz: Matt. ß
ffein Brodraſfinade 28,00 fein Brodraffinade 27,50

Gem. Raffinade 25,75 27,00 Gem. Melis I 25,25.
Lendenz: Ruhig.

a rtoſfelfpiritus für 10,009 le loco ohne Faß 34,70

Magdeburg, 3. April. Landweizen 158-162 Weiß.
weizen glatter engl. Weizen 153--158 Rauh-
weizen 142--148 Roggen 132--138.4, Chevaliergerſte

177 Landgerſte 124—134 .4, Hafer 132148 für
C.

Leipziger Produktenpreiſe vom 3. April. Weizener 1000 Kilogramm netto loco hieſiger 162 bis 170 .4 bez. u. Br.
emder 175--190 .4 bz. u. Br. Still. Roggen p. 1000 Kilogr.

netto loco hieſiger 139 144 .4 bez. u. Br. Still, fremder
F. Gerſte, per 1000 Kilogramm netto loco hieſige125--145.4& bez. u. Br., feinſte über Notiz, Futterwaare 100-—120.4
bz. u. Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto loco hieſiger 140-148
bez. ruſſiſcher Mais per 1000 gilogramm netto loco 126 130 bz. amerikaniſchertürkiſcher Rapskuchen per 100 Kilogr.
netto loco Rüböl, per 100 Kilogr. netto loco 43,50 bez.
Gut behauptet Spiritus per 10,000 Liter-Procent ohne Faß
loco 34,70 Br. Flau.

Verlin, 3 April Weizen per 1000 Kilogr. loco feſt,
Termine niedriger, gekündigt 32000 Etr., Kündigungsvreis 155,5
-4 bez. Loco 146--167 .4 nach Qualität bez., gelbe Lieferungs
qualität 155 bez., ver dieſen Monat bez., ver April-
Mai 155,5--155 155,25 bez., per MaiJuni 157,5--157 .4
hez., per Juni Juli 169,5— 159 bez., per Juli Auguſt
bez., per AuguſtSeptember 4 bez., per September Oktober
164,75--164,25.& bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco matter,
Termine matter, gekündigt 106000 Ctr., Hündigungspreis 135,25

bez., Loco 130-140 .4 nach Qualität bez Lieferungsqualität
135 .4 bez., inländiſcher 135--136 ab Bahn bez., per dieſen
Monat bez., per April-Mai 135,25 bez., per MaiJuni136,5--136,25.4 bez., ver Juni-Juli 138.4 bez., per Juli- Auguſt

bez., ver AuguſtSeptember bez., per September
Oktober 140,25--139,75 bez. Gerſte per 1000 Kilogr.
ſtill, große und kleine 1145-180 nach Qualität bez. Hafer
ver 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine höher gekündigt
43000 Ctr., Kündigungspreis 126.- bez., Loco 125--163.4 nach
Qualität bez. Lieferungsaualität 125.4 bez., pommerſcher mittel
133 135 bez. ſchleſiſcher feiner 148--154 ab Bahn bez.,
ruſſiſcher 127—-128 .4 ab Boden bez., per dieſen Monat
bez., per April-Mat 125.75 126 5 .4 bez., per MaiJuni 129 .4
nom., per Juni- Juli 131--131,25 nom., per Juli- Auguſt
133,5 nom., per September- Oktober bez. Mais
per 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine gekündigt Ctr.,
Kündigungspreis 4 bez., Loco 119--126 .4 wach Qualität
bez., ber dieſen Monat 4 bez., per April Mai 44 bez.

Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 155--200 bez, Futter
waare 132--140.4 nach Qualität bez. Oelſaaten per 100
Kilogr. gekündigt Etr., Winterraps .4 bez., Sommerraps

bez., Winterrübſen 4 Lez., Sommerrübſen bez.
Räböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine matter, gekündigt

1000 Ctr., Kündigungspreis 43,9 .4 bez., Loco mit Faß
bez., loco ohne Faß 4 bez. per dieſen Monat und per April-
Mai 43,7 .4 bez., ver MaiJuni 44,2 .4 bez. ver Juni Juli

bez., per JuliAuguſt 4 bez. per AuguſtSeptember
-4 bez., per September Oktober 45,5 bez., per Oktober

November ber., per November Dezember 4 bez.
Leinöl per 100 Kilogr. .4 vez., loco 4 bez., Lieferung

Spiritus per 100 Liter à 100 10,000
Liter, Termine flau, gekündigt 290000 Liter, Kündigungspreis
36 4 .4 bez. Loco mit Faß 4 bez., per dieſen Monat und
per AprilMai 36,6—86,1 bez., per Mai Juni 36,7—36,3 .4
bez., per Juni Juli 37,5—-37.2.4 bez., per Juli Auguſt 38,5 38 .4
bez, per Aug.-Sept. 39--38,6 .4 bez., per Sept.Okt. 39,7—39,4
d 7 eriritaß per 100 Liter à 100 10,000 loco ohne Faß

er.
Weizenmehl Nr. 00 2250--20,75, Nr. 9 20,75 19,75.

Roggenmebl Nr. O u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert, incl.
Sack, matt, gekündigt Ctr. Kündigungspreis hez., per
dieſen Monat und per April- Mai 18,25 .4 bez., per MaiJuni
18,35 .4 bez., per Juni-Juli 18,55 bez., per Juli Auguſt .4
bez., per September- Oktober 4 bez.

.4& be

Liverpool, 3. April. Baumwolle. (Anfangsbericht)
Muthmaßlicher Umſatz 14,000 B. Stetig. Tagesimport
8,000 B. (Schlußbericht) Umſatz 14,000 B., davon für Spe
kulation und Export 7000 Ballen. Amerikaner ſtetig, Surats
unverändert. Middl. amerikaniſche Lieferung: feſt.

Börſennachrichten.
Berlin, 3 April. Die heutige Fonds- und Akttenbörſe

zeigte heute bei Eröffnung mäßige Feſtigkeit und zumeiſt wenig
veränderte Notirungen auf, ſpekulativem Gebiet. Die von den
fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen boten in
keiner Beziehung geſchäftliche Anregung dar. Hier trat denn
auch die Spekulation aus ihrer Reſervirtheit nicht herau,s und
Geſchäſt und Umſätze bewegten ſich ganz allgemein in ſehr engen
Grenzen. Jm Verlaufe des Verkehrs machten ſich zwar mehr-
fach kleine Schwankungen geltend, aber ohne daß ſchließlich
nennenswerthe r aerupge reſultirten oder die Umſätze ſich
weſentlich belangreicher geſtaltet hätten. Der Kapitalsmarkt
erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen, während fremde
feſten Zins tragende Papiere theilweiſe kleine Abſchwäch-
ungen erfuhren. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäfts
zwei e blieben ruhig bei feſter Geſammthaltung.
Der Privatdiskont wurde mit 17 notirt. Auinternationalem Gebiet ſetzten Oeſterreichiſche

igem
Handel etwas beſſern; Franzoſen, Lombarden und andere Oeſter
reichiſche Bahnen ſowie Gotthardbahn abgeſchwächt; DuxBoden
bach feſter und lebhaſter. Von den fremden Fonds ſind

Ruſſiſche Anleihen als feſt, Ungariſche Goldrente und Jtaliener

r

hauptet. Jnduſtriepapiere ziemlich

als ſchwächer zu nennen Deutſche und Preußiſche Staats
fonds hatten zu faſt unveränderter Notiz mäßige Umſätze für
ſich; inländiſche Eiſenbahnprioritäten theilweiſe mehr geſragt.
Bankaktien ziemlich feſt und ruhig; die ſpekulativen Diskonto-
KommanditAntheile wenig lebhaft und wie Deutſche Bank be

feſt und nur vereinzelt
lebhafter, Montanwerthe ſtill. Jnländiſche Eiſenbahn Aktien
ziemlich feſt; Mecklenburgiſche belebt und höher, auch Oſtpreußiſche

Säüdbahn feſter.

Courſe um 2 Uhr. Still. Oeſterreichiſche Kredit
aktien 476,50, Franzoſen 412,50, Lomb. 195,00, Türk. Taback-

actien 77,00, Bochumer Guß 124,25, Dortmunder St.-Pr. 53,00.
Laurahütte 76,00, Darmſt. Bank 139.25 Deutſche Bank 154,75,

Webauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

DiskontoKommandit 216,75. Ruſſ. Bank 80,00, LübeckBüchener
158,00, Mainzer 93,50, Marienburger 54,25, Mecklenburger
182,00, Oſtpreußen 89,50, Duxer 136,00, Elbethal 277,50, Galizier
34,62, Gr. Ruſſ. Staatsb. 127,00, Nordweſtbahn Gott-
hardbahn 111,62, Rumänier 106,25, d liener 96,75, Oeſterr.
Goldrente 92,50, do. Papierrente 68,37, do. Silberrente 69,12,
do. 1860er Looſe Ruſſen alte 98,00, do. 1880er 86,87, do.
1884er 98,37, 4 Ungar. Goldrente 82,75, Ruſſ. Noten 201,50,
Ruſſ. Orient II. 6212. do. do. III. 62,12, Serb. Rente 80,60,
Neue Serb. Rente 8050, Mittelmeer

Deutſche Reichs Anleihe 49 106,00 bzG. Preuß. Conſolid.
Anleihe 4 verſch. 10550 B. Preuß. Conſolid. Anleihe 1868
3 101,60 B.
leihe 1850, 52,
3 100,40 B.

Staats Anleihe 1868 49 103,30 G. Staatsan
53, 62 49 103,30 G. Staats Schuldſcheine

Waſſerſtand der Saale bei Halle an der Königl. di
ſchleuſe bei Trotha am 4. April Abends am neuen Unterhaupt
3,70, am 5. April Morgens am neuen Unterhaupt 3,54 Meter.

Wafſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 4. April 2,19 Meter, am 5. April 2,05 Meter.

Wafſerftand der Elbe bei Magdeburg am 3. April am
Pegel 4,08.

ür den nichtpolitiſchen Theil verantwortlichs Dr. Ewald Schulze in Halle

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 4. April. Aus Decazeville wird gemeldet,

daß die Redacteure des „Jntranſigeant“, Ducquercy und
Roche daſelbſt heute früh wegen Aufreizung zur Arbeits
einſtellung und Erregung von Ruheſtörungen von Gens-
darmen verhaftet wurden.

London, 4. April. Morgen findet ein Cabinetsrath
ſtatt. Lord Salisbury iſt hierher zurückgekehrt.
Der Miniſterialſecrefär im Local Government Board, Jeſſe
Collings, hat mit Rückſicht darauf, daß ſeine Wahl in
Jpswich für ungiltig erklärt worden iſt, ſeine Entlaſſung
gegeben. Jn Halifax iſt der frühere Deputirte Stans-
feld unbeanſtandet wieder gewählt worden.

Petersburg, 4. April. Der bisherige rumäniſche
Geſandte Kretzulesco iſt geſtern von hier abgereiſt.

Der „Neuen Zeit“ zufolge ſind dem Münzhofe in
der jüngſten Zeit aus Sibirien 222 Pud Gold und 260
Pud Silber zugegangen.

Sebaſtopol, 4. April. Der Kaiſer und die Kaiſerin
nebſt dem Großfürſten Thronfolger und den übrigen Kin
dern, ſowie die Großfürſten Sergius nebſt Gemahlin und
Paul ſind heute Vormittag 10 Uhr wohlbehalten hier
eingetroffen und alsbald nach Livadia weitergereiſt. Jn
dem kaiſerlichen Gefolge befindet ſich auch der Miniſter
des kaiſerlichen Hauſes, Graf WoronzoffDaſchkoff. Der
Verkehrsminiſter Poſſiet begleitet den kaiſerlichen Bahnzug.

Belgrad, 4. April. Nachdem die Verhandlungen
mit Riſtic wegen Neubildung des Cabinets geſcheitert
waren, wurde Garaſchanin abermals zum Könige be-
rufen, welcher die Bildung des neuen Cabinets übernom-
men hat.

Das Cabinet Garaſchanin dürfte in folgender
Weiſe zuſammengeſetzt ſein: Garaſchanin behält das Prä-
ſidium und das Portefeuille des Aeußern; als weitere
Mitglieder dürften Horvatovic, Mijatovic, Topalovic, Kal-
jevic, Tſchumic, Kujundzic und Milanovie in daſſelbe ein
treten.

Halliſcher Tages -Kalender.
Dienstag, den 6. April:

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie
eöffnet Nm. von 3—6 im Gebäude der Königl. Univerſitäts-
linik am Domplatz. Kgl. Univerſitäts-Bibliothetk (Friedrich

ſtraße): Geöffnet von 8--1 Uhr. Jn den letzten zwei Dienſt
ſtunden werden täglich Bücher ausgeliehen und abgegeben.
Mufeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u.
Donnerstag v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5.

Gerichtsſchreibereien d. Kal. Landgerichts Dienſtſtunden
von Vorm. 8 bis Nachm. 4. Kgl. Kreiskafſſen des Stadt
kreiſes und des Sualkreiſes: Dienſtſtunden Vorm. von 8 bis
12 u. Nachm. von 3--5. Standesamt: Vorm. v. 9-r1l u.
Nachm. v. 3—65 geöffnet im Sparkaſſengedäude Rathhaus-
gaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: z von Vorm. 8 bNachm. 1. Städtiſche Sparkafſfe: Kaſſenſtunden Vorm.
8-—1 u. Nachmittag 3—4. Sparkuſſe f. d. Saalkreis Kaſſen
ſtunden Vm. 9 u. Nm. 4—-5 Sophienſtr. 10 Spar u.
VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 und m. 3
Brüderſtr. 6. Börſenverſammlung: Vorm. 7 im Börſenge
bäude, gr. Berlin 13. Patentſchriften-Leſezimmer Magdeburg.
ſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von 8--12 Uhr Vorm. u.
von 2—6 Uhr Nachmittag. Volksbibliothek: von 7—8 Uhr
Abds. geöffnet im Rathhaus. Lehrer-Verein Halle: 8 Uhr
Abds. im „Hotel garni zur Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein
Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. New English
Club: Ab. 8 im „Deutſchen Hof“, Franckenſtraße. Kaufmänn.
Verein „Mercur““: Ab. 8 im „Reichskanzler“. Kaufmänn.
Verein „Solidia“: Ab. 8 im Reſtaurant zum „AichAmt“.
Arends'ſcher Stenographen-Verein: Uebung u. Sitzung Abds.
8 Uhr im Café Eberhardt, Spiegelgaſſe 13. Verein ſelbſt
ſtändiger Conditoren: Abds. 8 im „Reichskanzler“. Sang u.
Klang: Abends. 8-10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
Geſangverein Arion: Abds. 8, Uebungsſtunde in Weiden
hammer's Reſtauration. Geſangverein Lydia: Abds. 8 im
„Reichskanzler“. Halleſcher Zither-Club: Abds. 8 Ver-
ſammlungs- Abend bei Herrn Neſſe in der „Stadt Berlin“,
Leipzigerſtraße. Aich- u. Waageamt: (gr. Berlin 164).
Wochentags von 8--12 Uhr Mittags und 26 Uhr Abends.
Botaniſcher Garten: (gr. Wallſtraße 23). Wochentags 6--12
und 1-6 7 Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung.
Jnſpektor Merten, Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation I.
für fremde Reiſende: ebendaſelbſt Herberge zur Heimath
Mauergoſſe 6b. Bürgerrettungs-Jnſtitut Abds. 6 Monats
Conferenz „Kuhgaſſe 1“.

Theater Repertvir
für Dienstag:

Halle. ànterimstheater: „Der Zigeunerbaron.“
Leipzig. Neues Theater: Der Barbier von Sevilla.“

9 Altes Theater: „Das lachende Berlin.
Carola Theater Keine Vorſtellung.

Familien Nachricht.
Für die mir und den Meinen bei dem Hinſcheiden meines

theuren Mannes bewieſene große Liebe und Theilnahme ſage
meinen herzlichſten Dank.

Wettin, den 3. April 1886.
Frau Therese Triebel,

Alterthumskunde: unentgeltlich geöffnet Sonntag, Dienstag u.

habe

I
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Drahtgitter, verzinkt,
Gewebe und Gefiechte

für alle Zwecke
Drahtzännge u. Stachelzaun-

däraht. Fabrik und Lager
2 S e Falle a/S.G en für Landwirthe! Wegebreiſteiebe für Roth- und Weißklee.

2 O. II. Heiland

Neueste FDamen- Mäntel

Grosses Flaschenlager in Halle
am Rahnhof, empfiehlt e BRierfaschen ohne und mit Verſchlouß zu
Fabrikpreiſen. Gtraeb, an der Raffinerie.v Rosen,

Deutſchen Reiches.
Jch offerire inelusive Emballage:

108 t. wntytehte Roſen in beſten Sorten zu d
t r II r Ig 900wachſen und blühen.

h Spezialofferte ſür land wirthſchaftlicheſowie Samen- u. Pflanzen-Catalog ſtehen gratis und franco zu ienſten.

N. L. Chrestensen, Kgl. Preuß. Hoflieferant,
Erfurt.

Selbſtgekelterten

1885* Prima Apfelwein
l. Prima Apftelwein Chammpagner

eigenes Fabrikat.
empfiehlt in vorzüglicher Qualität [8161alle aS. Otto Thieme.

W Kein Huſten mehr!
Die unſchätzbare Heilkraft der Zwiebel gegen Huſten, Hals-,

und Lungenleiden findet ein glänzendes Zeugniß in dem Gebrauche Bruſt
der arKoch ſchen Awiebelbonbon, welche vielen Tauſenden ſchon Hülfe gebracht

haben. Dieſelben find ſtets vorräthig in Paqueten von 30 und 1.4 bei
Karl Koch, HerrenſtraßeJoh. Heinr. KauFmausn, am Ma

M. Waltegott,
G. Osswald, obere Geiſtſtraße,
W. Grünäler jan., Wettin,
Apotheke öbejün,
Adller-Apotheke, Pelitzſch, und in der
Löwen-Apothehke in Halle.

E. Xliebe's Malzextract ura erst Bonbons e in
geseſm, Foſom mr Zurerläss. Wirkung b. e Liebe z
Hoeiserkeit, Brustleiden unerreieht. Gleichbewährt sinä

Chinin-Malzextract Kräftigend im Alter, in der Genesung, bei
VJervenleiden, Schwäche, Appetitlosigkeit.Fſsen Naſzexſraoi bei Bieiecbsueht, Biutarmuth, leicht verdaulich,

auch für Kinder geeignet.
Kalk-Malzextract bei Knochenleiden, iSkropheln u. Schwindsueht,

ferner b. Entwicklung neuer Organismen.
Man verlange ausdrücklich: „Präparat von J. Paul Liebe-Dresden“.

EIIIIEIIX I EALIE. MERSEBDRG ete.

e eriana-hee.
Adr7tch epptohlenes, ausgezeichnete IAittol
Hronkheiten der Laaunge und des Fculses,
fSchwindsucht. Asthmes, Kehtkopf feiden).

Ueberraschende Erfolgo! Die Brochfire hierüber wird kostenfrei versancdkt.
Ein Packet Mk. 1,20. Allein echt zu beziehen vonWoltroks, Berlin 79

Franz Chriſtoph' a
Fusshoden-Glanz-—Lachk

geruchkos und ſchnell trocknend.Eionet ſich d r ſeine praktiſchen Eigenſchaften und Einfo cchheit der

endung zum Sets -ackiren der Fußböden. Derſelbe iſt in ver
Farben (deckend wie Oelfarbe) und farblos (nur Glanz ver-

g Ann
ſchiedenenleihend) vorräthig.

n und z Chrietoni in den Riederkagen.
toph, Berlin

(Filiale inErſinder und alleiniger a laut des Fußboden-Glauzlack.
Haupt- Niederlage in

Halle aS. Fäelmvold Co.
Riederlage: G. Oswald, Geiſtſtraße.

59 in bſtädt Otto Krüger
in Srehna Lonis Megük. [7662

Frankfurter Pferdeloose,
W Ziehung den 7. April. Seuptgewinn: Hochfeine Eauirggg

Schrödel sSimon, am Hartt.

wurzelecht, in den allerbeſten Sorten, zur Anlage
niedriger Gruppen fer Seete und Rabatten, ſowie
zur Topfüultur, verſende ich nach allen Orten des

w. Sämmtliche Roſen ſind vorjähriger Vermehrung,
in Kalten Lagen überwintert und werden daher ſicher

e Fenuheiten,

e

ons. Billigste Preise.
eelle Stoffe.

Auswahlgen dungen postfrei.

G. Welsch Nachf., 66. ar. Steinstr. 66.

jeder Art als:Plattetichsa chen. Kleiderbe-
sä t ete. un alle Stoſſenwerden schnell und billig aus-
zur Anſicht bereit und werden nach

Außeichnungen
geführt. Vielfältige Muſter liegen
Wunſch arrangirt.

N. Zumpe. Herrmannſtraße 2, I.

Gebr. Türclkc, Leipzig,
Markt To. 16 (Haus Café National)

empfehlen
zu biülligsten Freisen in grösster Aus Wahl Teppiche und

Vorlagen Möbel, Ripse und Damnaste Teppich- und
Läuferstoſſe Möbe!-, Plüsche und Gobelinstoffe

Wachstuche Manila- Gardinen Linoleum
Cretonne Tischdecken-

Reise-, Schlaf-, Stepp- und Pferdedecken.Nur roelie Fahrikate in besten Qualitäten.
c

Schottische Zaunrosen,
beſtes Gehölz zur Anlage von Remiſen für Faſanen und Rebhühner, ſchnell
wüchſig, auch auf leichtem Boden, hat abzugeben

2jährig verſchulte pro 100 Stck. 350 pro 1000 Stck. 30
ljährige I. E. 100 T. 2,60 1000 20 -4,
1jährige II. Cl. 100 1000 15Die Faſanerie Goötha bei Eilenburg.

W Dnaſſelbſt Vaganennennen à Stück 8 incl. Verpackung. u. franco.

Muſikaufführung
des Schülerchors der Latinma

unter Leitung des Herrn Muſikoirector Hassler im großen Verſammlungs-
ſaal der Francke'schen Stiftungen

Donneratag, den s. Apriäl, Vachmiöttag 5 Uhr.

Jrl3 66„Die Worte des Prlöers am Kreuz.
Oratorium für Chor, Soli und Orcheſter von Joseph Havydu.

Billets, nummerirte à 1,00 unnummerirte à 0,50 und Texte
à 0,10 C ſind von Dienstag ab in der Buchhandlung des Wuiſenhauſes, ſowie
in den Muſikalienhandlungen der Herren Karmrodt und Niemeyer zu
haben.

Der Reinertrag ſoll zu einem wohlthätigen Zweck verwendet
werden. W

n m r Wilh. Heckoert,
gr. Ulriqhſtraße 60. J

c Dä
Fabrik n. Lager ei eiſerüer

Garten I. Baleonmöbel.

Neuheit! Neuheit!aturbolz- Gartenmöpeſ.

Größte Auswahl in den ſo ſehr
beliebt gewordenen

ächten Schweizer Stickereien

ohne Appret
Fahrikpreiſen.c. Weddy-Poenicke,

Leipzigerſtraße 7.

Blitzableiter nlagen.

best bewährter und bilſſgster
Consitruction.

Prüfen älterer Leitungen.
Max Christ,

Merſeburg.

Treibriemen
aus nur beſtem Kernleder, ſelbſtgefer
tigt, hat bis zu 150 mm Breite ſtets
vorräthig u. empfiehlt billigſt. Breitere
ſowie Doppelriemen nach Maaß um

gehend. 5665R. onner,Sattlermſtr.,Halle, Franfeſtr. 5, Nähe der Bahn.

chutzenhaus zu Wiebichenstein.

Einem hochgeehrten Publikum, ſowie allen lieben Freunden,
me nen werthen Gäſten und zahlreichen Vereinen zur gefälligen Kennt
nißnahme, daß ich das von mir 7 Jahre lang innegehabte Reſtaurant
(Freeslers Berg) heute verloſſe, um das oben genannte von mir
käuflich erworbene Gaſtlokal zu übernehmen. Für das mir bis jetzt
in ſo reichem Maßſtabe geſchenkte Wohlwollen herzlich dankend, bitte
ich die werthen Gäſte, mir daſſelbe auch in meinem neuen Heim zu

bewahren. xMein Beſtreben wird auch fernerhin ſein, durch aufmerkſame s
Bedienung und Verabreichung nur guter Speiſen und Getränke zu
r Preiſen das in mich geſetzte Vertrauen zu rechtfertigen und zu
erhalten.

BRier aus den renommirten W. Rauchfuss'ſchen Wraue-
reien, ſowie Bayrisch und Weissbier.

Hochachtungsvoll

Ferdinand Schade.ſrüher Inhaber von Dreßler's Werg.

Geſchi ſeine
Restauration Deutscher Kaiser,

errenſtraße Nr. 11.
Einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend ſowie meinen wer

then Freunden und Gönnern zur gefälligen Nachricht, daß ich obiges Reſtau-
rant übernommen habe und bitte, mich in meinem neuen Unternehmen nach
Kräften unterſtützen zu wollen. Für ein ff Glas Bier und prompte Bedie-
nung wird ſtets geſorgt werden. Es zeichnet hochachtend

e a. den 2. April 1886. P Cis tion
Restaurant Fürstenhalle,

Markt, Veke Schmeerstrasse.m Witags Focalitäten mit Ausſicht über i anzen Marktplatz.
ittagrtiveb, Prüh- und Abend- Kammessen,

iſkard. 25 der geleſenſten Zeitungen und Zeitfchriften.
Kaiſeerbräa, Riebecker Lagerbier
Anfmerkſame Bedienung

Renelt's Restaurant u. Weinstuben,

er Goldschmidt's Wwe.
ältestes u renommirtese Wein- Restaurant in Halle.Täguch friſche Austern, Dejeuners, Diners und 2

Nö jbel aufpoliren und repariren wird
angenommen

Strohhofſpitze Rr. 33 Gof).

Zur Beachtung!
Getragene Sinterüberzieher ge

vrquehte Stiefeln, altes Gold u. Silber
ſ. w. kauft fortwährend und zahlt diehöchſten Preiſe [8269

C. Buchhol2z,
Markt Ar. 26 im roth. Thurm 1 Tr

Erötfungs Ausstellnun

Kunſthandlung
von

Jaques Weiss,
Halle a. S. Jeipzigerſtr. 34

(neben Herrn C. Luckow)
ausgeſtellt ſind circa

150 Original-Oelgemälde
hervorragender moderner

Meiſter.)D Eintritt frei.
Geöffnet von Morgens 9 bis

Abends 8 Uhr.
Sämmtliche Gemälde werden

auf meiner Durchreiſe nur s
Tage, in direktem Auftrage der
Künſtler zu wahrhaft billigen
Preiſen abgegeben

Wien ſeit 1860, während der
Saiſon Karlsbad, Baden Baden,
Wiesbaden

Imterims-Stadt- Theater.

Dienstag, den 6. April d.
Der Tkigeunerbaron,

Gr. Operette von Joh. Strauß.

Preöussigcher Beamten Verein

Am Mittwoch, den 7. d. Mts.,
Abends 8 Uhr im Café PYavid Vor-
trag des Herrn Prof. Dr. Schumbet. „Anſere Schrift. [8232

Der Porfſtand.
Taeglichebeck.

TTarionvarger-Ioogo à 3,50
à Couvert von 150 bis 10 zu jeder TaV Uittagstiseh im Abonnement à Comort U Ulmer Müngter-Loose à 3,50 .4

bei Stein brecher e Jaeper.
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u Rothe MreuzrLoose.
Lotterie zum Beſten der Krankenpflege unter dem Protektorat
Sr. Durchlaucht Prinz Nikolaus von Naſſau in Wiesbaden

4000 Gewinne i. W. F. Mk.150,000

Die 3 Haupttreffer
(30.,000 20.000 M.. 10.000 M.

beziffern ſich auf 60,000 Mk.

Loose à 1 Mk für 10 a. ſind überall zu haben11 Looſe

in den dur
ziehen durMark.

Verkaufsſtellen und zu be
en HauptZiesbaden. Für Liſte und Porto 20 Pfg. beifügen.

S Fiehung findet 27., 28., 29. April ſtatt im Kgl.
Reg.- Gebäude in Wiesbaden

Debit J. H. Heimerdinger,

Kettler (früher R. Penne).

Stige Looſe ſind auch zu haben in Halle a/5. bei J. Barck e Co.,
Steinbrecher 6 Jasper, Sehroedel imon und Georg

Carl WinlclIler.rn ſich zur Uebernahme ſämmtlicher Hochjeits-, Biſite-, Kindtaufs-,
Begräbniß Privat und Reiſefnhren und hält fich bei Beda
ſer Preisſtelkung und prompter Ausführung beſtens empfohlen
werden Königſtraße 6 und Er. Rittergaſſe 11 angenommen. [7673

Halle a. S.,
unter billig
Beſtellungen

Vorzüglichen Grudecoaks
liefern wir bis auf Weiteres zum Preiſe von

50 Pfg. pro Centner ab hiefigem Kohlenplatze
ranco Haus.

Cönsölicirto Halle Sche Pfännerschaſt.und 55

5 Trockene Presskohlensteine
ſind wieder vorräthig

h. Stecher., Stedten.
8246

Nutzholzverkauf
in dem Webicht bei Weimar.

Donnerstag den s. April 1886werden in den Forſtorten Fasanerie und Süssenborner Ecke wie
20--93 zm D. 4- 11,2 m L. 102,85 ebm.

gende Hölzer verſteigert:
78 eichene Abſchnitte,
59 birkene
16 lindene
7 hainbuchene

2339

2049

2 Aborn-
6 aspene 4

Die Hölzer liegen ca. 3 Km. von
ſehr günſtig zur Abfuhre.

Beginn der Verſteigerung Vorm. 9 Uhr auf dem Schlag an der
Faaganerie.

Zahl- und Abfuhrfriſt: 6 Tage.
Weimar, den 3. April 1886.

Die Großherzogl. S. Forſtinſpektion.

4—6 24,97
45O46

der Bahnſtation Weimar entfernt,

Bekanntmachung.
Die durch Verſetzung des Jr

vacant werdende Organiſten und
zweite Lehrerſtelle zu Breitungen
ſoll neu beſetzt werden und ſind Be-
werbungen um dieſelbe bis zum 15. Mai
bei uns einzureichen.

Das Gehalt der Stelle beträgt außer
Wohnung und Feuerung ca.

Roßla a Harz, den 30. März 1886.

Gräſlich Stolberg'sches
Consistorium.

Vortheilhafter Kauf.
Ein in beſtem Betriebe ſich befind

liches induſtrielles Geſchäſt, welches
nur Verbrauchsartikel producirt und
faſt ein mit Behörden arbeitet,
iſt wegen außergewöhnlich eingetretener
ar ſznver ältniſſe zu verkaufen.

aſſelbe liegt in reizender geſunder
Gegend, kl. Stadt mit Station u. eignet
ſich für Kaufleute u. Landwirthe. Selbſt
käufer mit 30-40 mille Mark Ver-
mögen wollen ſich melden unter G. V.
620 dur h die Annoncen- Expedition
von Haasenstein e Vogler,
NAagdeburg. [8262

Geſchäftsverkauf.
Ver änderungshalber beabſichtige ich

mein in einem größeren Dorfe an Bahn-
Z. mit guter Umgegend belegenes

aterialwaareugeſchäſt mit Grund
ück ſofort zu verkaufen. (8244
Uebernahme kann ſofort erfolgen.
Anzahlung und ſonſtige Bedingungen

nach Uebereinkunft
Gefl. Offerten unter Chiffre A. St.

e an die Expedition d. Zeitung er-
beten.

Ein Gut in ſelten ſchöner Jage
Südheſſens, arrondirt,

circa 2200 Grundſteuerreinertrag,
eine Meile v. 5 Bahnhöfen, 7090 Morgen
Areal, davon circa 50 Mg. Wald, 150
WMag. Wieſen, Reſt Acker, Gärten c.
n Obſtplantagen, 12 Pferde,
25 Kühe, 30 Schaſe, Mofkerei und
Schweinezucht, ſol Familienverhält
niſſe halber preiswürdig ver kauft

oder verpachtet werden.

Selbſtreflektanten wollen ihre Offerten
snb O. 7568 an Rudolf Mosse
in Frankfurt a Main ſenden.

Villa Verkauf
Naumburg a S.

Ein Gartengrundftück in beſter Lage
nit maſſivem neuerbautem Wohnhaus

1 Pferd Einſpänner, nicht zu
leicht, mögl. geriiten,

mittlere herrſchaftliche Einrichtung, 6
immer, 7 Kammern, Küche Speiſe-

ammer, Keller Glaspavillon, Garten-
haus, 3 Terraſſen mit Veranda, Roſen-und Blumenbeeten, Obſt- und Garten
zrund mit 48 und 19 Zwergebſt-
bäumen, al M n iſt ſofortreis werth zu Herrliche
Rund und Feryſicht, Blick in un
das Saalthal auf die Weinberge. Offert.
sub Fr. 363 MansensteinVogler in Raumburg a 5.

m

dakteur: W. Liebſch in Halle.

düber

w waren m

Ein reiches
Lehm- u. Thonlager,

vorzügliches Material für Rohbau
ſteine, in der Größe von 5-—8 Hectaren,

ſteht Stunden von Hera zu
verkaufen. Offerten unter S. F.
313 an G. L. Daube Co. in Gera
erbeten.

BRBaustellen.
Mein in der Zinksgartenſtraße be

legenes Hartengrundſtück, welches ßg
zu 2 ſchönen eignet, bin i
willens zu verkaufen.

Er. Fteinſtraße 30.
Grosse Auction.

Am Rittwoch, den 7. April cr. von
Vorm 10 Uhr ab werde ich Geiſtſtraße
42 hierſelbſt folgende dort unterge-
brachte Gegenſtände zwangsweiſe ver-
kaufen als:

11 Bände Brockhaus-Lexikon iralte
Ausgabe) 1 Cylinderuhr, 1 gr. Bilder
album, 6 Paar Lederhandſchuhe, 3
Hoſen, 3 Weſten, 128 Meter Hemden-
tuch, 40 Mtr. Rouleauxleinen, 92 Mtr.
Gardinen, ca. 300 Petr. Möbelkattun,
196 Mtr. Bettdamaſt, 9 Stück De

u. ſ. w. lLütekendorf,
Gerichtsvollzieher

Unter meinen

finden ſich
2 Paar

Wallachen,
Dunkelbraune u. Füchſe. ſebr practiſche
Pferde für Roll- und Kutſchfuhrwerk,
5 jährig, 1,72 hoch. Unter meinen

eitpferden, ar. wan,
ohne Zeichen, für ſchwerſtes Gewicht,
5jährig, 1,73 hoch. Der Wallach iſt
ehr gut geritten, im höchſten Grade

zuverläſſig und leicht zu re ten.
Cöthen. Heinrich Heichel.

uf dem Rittergut Fßmanufſtedt
(Schloß) 6. Weimar ſteh. wegen Aach-
zucht zum Perkauf:

2 Halbblut euglische Stuten
ca. 1,67 u. 1,55 Mr. hoch, gleich gut
3 Reiten und zum Fahren Die
etztere, Damen Reitpferd, mit ihrem

jährigen Htutenfohlen.

zu kaufen geſucht. Off. mit Preis bef.
sub W. g- 45144 Rudolf Mosse.
Brüderſtraße 6. (8249

4 fette Ochſen ſind zu verkaufen.
Zu erfr. bei Fr. Leopold

Weinhandlung, Brüderſtr. 17.
Ein gutes Arbeitspſerd, von dreien

Wagenpferden be h

hat noch ca. 100 Centner guten

Jch laſſe mich vom 2. April an in Lands-
berg bei Halle als pract. Arzt nieder und
re z rewſcanden Morgens von 7! bis 9

r ab.

Dr. Heinrich Hoffmann,
Aſſiſtenz-Arzt an der med. Klinik,

Halle a. S.
Conervativer Verein für Halle

Und den Saalkreis.
Donnerstag, den 8. April, Abends 8 Uhr

Verſammlung aller Mitglieder im grossen Saale des Rosenthales
(Weidenylan).

Austheilnng der neuen Stataten.
BPortrag des Herrn Jnſpektor Palme über:

„„Das Socielistengesetz gegen die Ssocialdemokratie.““
Rur Ritgkieder des Vereins und ſolche Gäſte, die durch Aitglieder ein

geführt ſind, haben Zulritt.

IX. Thierschau des dritten Bezirk
in erbet.

d. J. zu Zerbſt ſtattfindenden X. Thierschau des
3. Bezirks mit Prämienvertheilung, umfaſſend die Kreiſe
Wittenberg, Schweinitz, Torgau, Liebenwerda, Bitterfeld,
Delitzſch und das Herzogthum Anhalt, ausſchließlich des Krei
ſes Ballenſtedt, ſowie zu der am 8. und 9. Juni damit
verbundenen Ausſtellung von landwirthſchaftlichen Pro
ducten, Maſchinen und Geräthen laden wir hiermit erge-
benſt ein und bitten bezügl. Programme und Anmeldebo-
gen von unſerem Schriftführer, Herrn Amtmann Ter in
Zerbſt, einfordern und etwaige Anfragen c. an denſelben richten
zu wollen.

Der Vorſtand und das Ausſtellnngs- Comité
des Landwirthſchaftl. Vereins Zerbſt.

Bruckdorf- Metleben'er Berghbau-Verein.
Der erſte diesjährige ordentlich Gewerkentag findet

ittwoch, den 21. Aprik er. Pormittags 11 Ahr
im Hötel zum Kronpriuzen hier ſtatt.
Tagesordnung: u. A. Wahl eines Vorſtandsmitgliedes und eines ev. zweier

Stellvertreter.
Die Bekanntmachung vom 31. März e- wird hierdurch hinfällig.

Halle, den 4. April 1886.
Der Vorſtand.

C. Bartels. A. Zimmermann. Krukenberg. [8253
Kette, Deutsche Elbschifffahrts Gesellschaft.

Hierdurch machen wir bekannt, daß am heutigen Tage für die Beför-
derung von or und Eilgütern durch unſere Geſellſchaft neue

erfrachtungs- Bedingungen
in Kraft getreten ſind, wodurch die Verfrachtungs- Bedingungen vom 15. Fe
bruar 1884 nebſt e en außer Gültigkeit geſetzt werden.

Die neuen Verfrachtungsbedingungen ſtehen unſeren Geſchäftsfreunden
bei unſeren Directionen in Dresden und MRagdeburg, ſowie bei unſeren ſämmt-
lichen Dienſtſtellen und Vertretern zur Verfügung

Dresden den 1. April 1886.
Die General Direction.

E. Bellingrath. 8238

Sachsse C
Kaue S. Magdebutget

in ganz vorzüglicher Qualität

e e d Engl. Biscuit
SBl

e S täglich friſch gres Fabrikat,

Zu der Beſchickung und dem Beſuch der am 8. Juni

Spiegel, Wilder u. Gardinenſtangen
kauft man nur am v r

artinsgaſſe 13.,
Daſ. jede Reuvergoldung billigſt

ausgeführt.

Aechtung! Glacé- Handſchuhe w.
echt gefärbt à 20 z u. ſauber gewaſch.
à Paar 15 bei
P. Koblitz, Brüderſtr. 4, Halloria

Offene und geſuchteStellen

„hqhqèh2»l»qclc--——

Ein junger Jandwirth, mit allen
Zweigen der Landwirthſchaft vertraut,
dem die beſten Zeugniſſe zur Seite
ſtehen, ſucht baldigſt Stellung als Jn-
ſwector, oder als erſter oder alleiniger
Verwalter. Offerten bittet man unter
G. E. poſtl. Eisleben einzuſenden.

Ein junger däniſcher Jandmann
(25 Jahre alt, militärfrei) ſucht Platzals Verwalter in Deutſchland. Er hat
in der Rübenkultur wit in allen üdrigen
landwirthſchaftlichen Branchen be-
ſonders aute Zeugniſſe. Specialität:
däniſche Butter zu Dierſten.

Hierauf Reflectirende belieben ſo

re e ger abzugeben an die Redaction der HalliſcheZeitung unter C. R. 86. Hauiſchen

Ein tücht. prakt. Heconom, Sachſe,
verh. welcher ſchon auf verſch. Gütern
als erw. fungirte, mit Maſchinen
weſen und Rübenbau vertraut iſt, ſucht
ofort oder ſpäter Stell. als Ferw.

oder Sirthſchafter. Gefäll. Off. unter
B. O. 245 an Haasenstein
Vogler, Jtipzig-

Ein junger Feconom, 4 Jahre beim
Fach ſucht Seit auf gute Zeugniſſe
Juni oder Juli bis zu ſeinem Mili-

täreintritt (1 Octbr.) unter beſcheidenen
Anſprüchen Stellung als Verwalter.

Näheres unter P. 33 Exped. dieſes
Blattes erbeten.

Husik-Lehrlinge.
Junge Leute, welche die Muſik richtig

erlernen wollen, finden von Oſtern ab,
bei günſtigen Bedingungen gute Auf

7850nahme bei
Cönnern. C. Nebrieh,

Mufſißdirector.
Ein kräftiges, fleißiges und Rehrliches ädchen i guten

Zeugniſſen wird ſofort oder zum
s. bei gutem Lohre ge-

Feipzigerſtraße 2
Eine Köchin mit guten Zeugmſſen,

welche ſchon in größeren Reſtaurants
conditionirt hat, wird ſofort geſucht

Spiegelgaſſe 13.

Stctelle-Geſuch.
Für ein anſtändiges junges Mädchen

wird bis m 1. Mai eine Stelle als
Wirthſchafterin unter directer Leitung
der Hausfrau geſucht. Familienag
ſchluß ſehr erwünſcht. Gef. Offerten
werden unter L. T. poſtlagernd
Eſterfeld i Th. erbeten.

Land und Stadt Wirthſchafterin,
Kochmamſells, Köchin, Stuben,Haus und Kindermädchen werden
geſucht und nachgewieſen durch
Pauline Fleckinger, gr. Alrich-
ſtraße 4 im Neuen Theater.

Landwirthſchaft!
Tüchtige und bewährte Jn'pectoren,

Verwalter für Feld und Hof, Volon
taire, Lehrlinge, Hofmeiſter und Auf-
ſeher empfiehlt den Herren Drinzipalen

vollſtändig koſtenfrei
der landwirthseh. Beamtenrerein,
gr. Märkerſtraße 27.

Vermiethungen.

ſucht

Fr. David. JSöhne,
8046 Heiſtär. 1. Markt 19.Sommer weiden,

ſehr ertragreich an Körnern und Stroh,
at abzugeben à Etr 9,00

Rittergut Gotha b. Eilenburg. S
s Frische Birkhühner, 4kitterg. lemsel b. Zschortan Feinsten Astrachaner Caviar,

Fliessendfetten
5 geräucherten Rheinlaehs,

Mecklenburger Spickaal,
schwedischen

Sanathaſer
und einen gleichen Poſten gute volle

Braunschw. und Gothaer
Cervelatwurst,

P Aeeht Teltower Rübchen,un J Frische Waldmeisterkräuter
empfing

Bucheuſtammholz,
ca 800 ebm, faſt aſtrein, von 4060
em Durchmeſſer, offeriren zu Mk. 30
pro cbm bahnfrei Halle a. S. [8264
Sebr. Walliach, Alsfeſd (Ob -Heſſen)

Holzhandlung und Dampfſägewerk.

5 Ahornu-Abſchnitte,
75, 44. 13, 14, 75 Cbfß. hat abzugeben

Rittergut Kreipitzseh bei Köſer.
Ein ſtarker einſpänn. WMöbelwagen

Wilh. Schubert,
gr. Stein u. gr. Alrichſtraßen

e.

Selbſt eingemachten Sauer-

kohl, grüne Schnittbohnen,
gut weichkochend und

harte ſaure Gurken,
ſchön im Geſchmack, empfiehlt in Or-
hoften ſowie im Einzelnen u. Schocken

ſeparates Haus,

Wohnungs Vermiethung.
Eine geräumige geſunde Wohnung,

aus, Boden c. iſt per
1. Juli er. für 200 Thlr. pro anno zu
vermiethen. Näheres

Kleinſchmieden er. 3.

Moritzzwinger Nr. 9 a
1. Stockwerk (6 heizbare Zimmer nebſt
allem Zubehör) für 1. October zu
vermiethen.

Merseburgerstrasse 34
J. Etage z. 1. Okt. zu vermiethen.

Das bisher von mir bewohnte Jogis,
Srüderſtraße 15, J. Etage, iſt per
1. Juli cr. vermiethsar. 4

Schütte.
S Rechtsanwalk.Bahnhoſetrasse 15, I. Ftage
per ſofort zu vermiethen.

Königstrasse 31, Ecke der
u. Jandwehrfſtraße iſt die hochherrſchafi
lich eingerichtete 2. Etage zu vermiethen
und 1. Fctober cr. zu beziehen. r
ſichtigung von 1 Ahr mitt. ab.

I h. Stade, Königſtraße 16.
Die herrſchaftliche Wohnung Revrn-

burgerstr. 5, Ecke der Blumenfaſt neu, billig zu verkaufen (8.Strohhofſpitze Rr. 33 (Hof). G. Friedr ich,
Rärgasse 10.

D„„Iomig.“
Echten hieſigen Lindenblüthen-

höoniäig, ſoeben eingetroffen, empfiehlt

billigſt B272Gust. Friedrich.
Z3ärgaſſe 10.

Täglich friſche Anibowle bei

Ein wenig gebr. ff. Pianino iſt ver
hältnißhalber zu verk. 242Schülershof 13. I.

10,000 Mark
werden als 1. Hypotheß bei vierſacher
Sicherheit ſofort zu leihen geſucht.
Offerten von Selbſtdarleihern ſind unter

die Auswahl, ſteht zu verkaufen bei A. G. A. 160,900 in der Expedition d.

ſtraße (Hoch-Part.) iſt zu vermiethen
und am 1. Ectober zu beziehen.
Näheres Advocatenweg 2.
Wegen Verſetzung des jetzigen Jn-
habers iſt die II. Etage, Albrechtſtraße
Nr. 13 ſofort zu vermiethen u. 1. Juli
od. 1. Octoher a. e. zu beziehen. 9
bei R. Wolf Co., Magdeburgerſtr. 46.

Zwei Zimmer und eine Kammer, für
ein Bureau paſſend werden zum
1. Juli oder 1. Sctober innerhalb der
Stadt geſucht. Offerten Wh. bitte

8284 II. HKIotz, Güetz. Ztg. uiederzulegen. [8256 Fr. Leopold. bei der Exped. d. Bl. abzugeben.

Verla Halle, Gebauer Schwetſchke'ſche BuchdruckerenExpedition der Halliſchen Zeitung:
der Actien Geſellſchaft „Halliſche Zeitung.Große Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Ahr Abends.
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Zweite Beilage zu 81 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage

Ueber die Frühjahrsverſammlung des freiconſervativen
Vereins in Zörbig

geht uns von befreundeter Seite folgende Mittheilung zu
Zörbig, den 2. April 1886. Sonntag, den 28. März hielt

der freiconſervative Verein für Zörbig und Umgegend ſeine Früh
jahrsverſammlung hierſelbſt, über welche die Saale Zeitung in
Nr. 76, 4. Beilage einen tendenziös gefärbten, zum Theil geradezu
lügenhaften Bericht bringt. Auf der Tagesordnung ſtand außer
geſchäftlichen Mittheilungen ein Vortrag des Herrn Paſtor
Dienemann-Stumsdorf, „Ueber die Preſſe“. Den Grundge-
danken ſeines Vortrags faßte der Redner in die Frage: Welchen
Einfluß hat die Preſſe d. h. Alles, was gedruckt wird mit Aus
nahme der Fachlitteratur auf die Geſinnung, auf das ſittliche und
religiöſe Leben unſeres Volkes. Der Redner ſchilderte eingangs-
weiſe den großen Einfluß der Preſſe und wie von ihr heute
mehr denn je Segen und Fluch ausgehe; von einem großen Theile
der Preſſe aber leider mehr Fluch als Segen. Zwar ſei es
falſch, unſer Volk nach ſeiner Preſſe zu beurtheilen das deutſche
Volk ſei beſſer als ſeine Preſſe, in welcher naturgemäß die zer
ſetzenden Kräfte häufiger und lauter zu Worte kämen als die
ſtiller wirkenden erhaltenden Kräfte, die noch immer in reichem
Maße in unſerem Volke vorhanden ſeien, aber die ſchlechte Preſſe
verſchlechtere doch auch ſtetig den ſittlichen und religiöſen Stand
unſeres Volkes. Es handele ſich in unſerer Zeit um den Kampf
zweier Weltanſchauungen, der chriſtlichen und der modernen.
Ein großer Theil der Preſſe, insbeſondere ſoweit dieſelbe unter
dem weitreichenden jüdiſchen Einfluß ſtehe, ſei offen oder im
Stillen der chriſtlichen Weltanſchauung feindlich geſinnt. Die
moderne Weltanſchauung ringe heutzutage nicht mehr blos um
Duldung, ſondern um Alleinherrſchaft auf allen Lebensgebieten.
Wo ſie aber zur Herrſchaft gelange, da untergrabe ſie nicht nur
das religiöſe Leben, ſondern auch das ſittliche Leben, beſonders
die Autorität der ſittlichen und ſtaatlichen Ordnungen. Jhre
letzte Conſequenz ſei die Socialdemokratie. Dieſer arbeite die
ſchlechte Preſſe, beſonders die fortſchrittliche, in die Hände. Aber
auch die gemäßigte liberale Preſſe ſegle zum großen Theile in
demſelben Fahrwaſſer. Auch ſie öffne oft einer der Kirche und
dem Chriſtenthum feindlichen Geſinnung ihre Spalten; habe z.

kein Wort des Tadels gegen die radicale Schulvolitik in
Frankreich, ſondern ſtimme derſelben zu. Die conſervative Preſſe
ſei zwar auch nicht ganz tadelsfrei, aber ſtehe doch im Großen
und Ganzen auf dem Boden der chriſtlichen Weltanſchauung.
Leider aber werde ſie nicht genug unterſtützt. Selbſt Behörden
benutzten liberale Zeitungen zu Bekanntmachungen und zwängen
ſo viele auch conſervativ Geſinnte geradezu, gewiſſe liberale
Blätter zu halten. Viele beſſere zur Führerſchaft im Volke be
rufene Männer ſcheuten ſich auch gegen die liberale Preſſe auf
zutreten, z. B. Geiſtliche, weil ſie fürchteten, von derſelben ver
leumdet, mit Koth beworfen und ſo in ihrem Berufe geſchädigt
zu werden. Dazu komme eine unglaubliche Lauheit und Gleich
giltigkeit vieler beſſer Geſinnten, von denen es mancher t
bringe, Tag für Tag ſolche Blätter zu leſen, in denen tägli
ihre heiligſten Ueberzeugungen verläſtert werden. So ſei es
dahin gekommen, daß gerade die der modernen Weltanſchauung
dienende Preſſe einen großen verderbenbringenden Einfluß auf
unſer Volk gewonnen habe und und t in geſteigertem
Maße gewinne. Sie ſelbſt preiſe ſich freilich als Culturträgerin
an, führe Humanität und Sittlichkeit oft im Munde, wohl gar
im Gegenſaße zum poſitiven Chriſtenthume. Aber was thue ſie
denn poſitiv wider die Schäden in unſerem Volksleben? Sie
wiſſe auch große Worte zu machen von ihrer Geſinnungstüchtig
keit und Unabhängigkeit, gebe vor, allein im Dienſte der Wahr
heit zu ſtehen, aber damit ſei es doch oft nicht weit her. Sehr
viele Zeitungen ſeien reine Geldgeſchäfte. Durch den Jnſeraten
theil werde oft der Jnhalt des redactionellen Theiles beſtimmt.
Alle, ſelbſt unſittliche Annoncen werden aufgenommen, ſelbſt von
beſſeren Zeitungen, weil es Geld einbringe. Jn der Gründer-
zeit hätten ſelbſt conſervative Zeitungen ſich in den Dienſt des
Schwindels geſtellt. Was viele Abonnenten herbeiziehe, das
werde geſchrieben. Oftmals ſei der treibende Grundſatz nicht die
Abſicht, der Wahrheit zu dienen, ſondern die, möglichſt pikant zu
ſchreiben. Dies gelte beſonders auch von vielen Unterbaltungs
blättern. Z. B. habe die Gartenlaube in der unwahrhaftigſten
und ſchändlichſten Weiſe lange Zeit ganze Stände herunterge-
riſſen. Jn ihren Er ählungen ſeien gewöhnlich die darin auf
tretenden Vertreter der chriſtlichen Weſtanſchauung ſcheinheilige,
unſittliche Menſchen, ſchlechte Subjecte, die unchriſtlichen Per-
ſonen dagegen wahre Muſter von Tugenden, die Revolutionäre
die rechten Vaterlandsfreunde. Aufgabe conſervativer Männer
ſei es, den Strom des Verderbens mit allen Mitteln zu hemmen.,
der durch die Canäle einer verderbten Preſſe über unſer Volk
ſich ergieße und daſſelbe in ſeinem innerſten Leben ſchädige.
Es gälte, nicht länger in Gleichgiltigkeit die liberalen Zeitungen
zu unterſtützen, indem man auf ſie abonnire und in ihnen
annoncire. Wer aber zu dem Erſteren durch beſondere Um-
ſtände gezwungen ſei, ſolle wenigſtens es für Ebhren-
pflicht halten. zugleich auf ein conſervatives Blatt
zu abonniren. Und wer aus geſchäftlichen Rückſichten die Saale
zeitung z. B. für ſeine Jnſerate benutze, müſſe eine Ehre darein
ſetzen, zugleich wenigſtens in der Halliſchen Zeitung ſein Jnſerat
erſcheinen zu laſſen. Ueberhaupt ſei es Pflicht der Mitglieder
des freiconſervativen Vereins für Zörbig und Umgegend, allge
mein auf die Halliſche Zeitung zu abonniren, und es ſei tief zu
beklagen, daß ſo viele immer noch einzig und allein die Saale
Zeitung, ſei es aus Gewohnheit, ſei es aus einem anderen Grunde
e Solches ausſchließliche Leſen einer liberalen Zeitung

abe auch für conſervative Männer Gefahren. Jmmer bleibe
etwas hängen man werde dann doch leicht in ſeiner Geſinnung
ſchwankend gemacht. Auch die Unterhaltungslektüre, der man
den Zutritt in ſein Haus geſtatte, ſei ſorgfältig auszuwählen und
mit allem Fleiß ſeien Fite, chriſtliche, conſervative Zeitſchriften
und Bücher zu empfehlen und zu verbreiten.

Dieſer im Vorſtehenden ausführlich wied rgegebene Vortrag
erinnerte nun den Correſpondenten der Saalezeitung recht an
Herrn Hofprediger Stöcker. Er weiß auch, daß Herr Thie-
mann ſoll wohl heißen Dienemann ſich ſchon lange
vergeblich bemüht habe, ein politiſcher Führer zu werden, weil
ihn der Ruhm des Herrn Stöcker anſcheinend nicht ſchlafen laſſe.
Und dabei kennt er Herrn Paſtor Dienemann ſo wenig, daß er
nicht einmal deſſen Namen richtig ſchreibt. Wo mag er wohl
die intime Kenntniß der Herzenswünſche deſſelben her haben?
Auch das, was der Herr Correſpondent, deſſen Perſönlichkeit
für Eingeweihte hier in Zörbig trotz der Anonymität ziemlich
durchſichtig iſt, aus der ſich an den Vortrag anſchließenden
lebhaften Debatte zu berichten weiß, iſt ſehr ſchief und wohl ab
ſichtlich entſtellt. So, wenn es nach ſeinem Berichte ſcheint, als
ob von den etwa 40 Arweſenden nur einige Paſtoren, von dener
es ja nicht anders zu erwarten ſei, ihre Zuſtimmung zu dem
Vortrage ausgeſprochen hätten, während dies auch eine Anzahl
Laien gethan haben und kein Einziger der Anweſenden, unter
denen die verſchiedenſten Stände und Berufe vertreten waren,
eine gegentheilige Anſicht kundgegeben hat. Ferner ſoll Herr
Diakonus Thieme- Zörbig geſagt haben, er habe ſchon manchen
vernünftigen Leitartikel in der SaaleZeitung ſgleſen, jetzt aber
ſei es nicht mehr auszuhalten; während derſelbe vielmehr be
klagte, daß auch die gemäßigtliberalen Zeitungen ſo vielfach nach
links hinüberſchwankten, bald ganz vernünftige, ar Leit
artikel brächten, bald wieder gegen Geſetzesvorſchläge der Re
gierung förmlich wütheten. Er W dann allerdingsfür dieſe ſchwankende Haltung auf die Saale-Zeitung, die ſich
ja zu Zeiten, wenn es opportun erſcheint, als gemäßigt aufzu
ſpielen pflegt, dann aber oft wenige Tage oder Wochen ſpäter
ganz im Fahrwaſſer des Dioskurenpagres Richter-Meyer ſegelt.
Um die Richtigkeit ſolcher Exemplifikation zu erweiſen, bedarf es
ja nur einer leiſen Erinnerung an die Haltung dieſes gemäßigt
fortſchrittlichen Blattes vor, während und nach dem Reichstags
wahlkampf im Jahre 1884. Die Krone ſetzt der Herr Corre-
ſpondent aber ſeiner unverfrorenen Verichterſtattung auf, indem
er folgenden Satz leiſtet: „Seinem Werke ſetzte ein dritter

Halle, Dienstag 6. April 1886.

„College, Hr. Sup. Schmidt die Krone auf, er hat es errathen,
warum die liberalen Zeitungen, insbeſondere auch die unſerer

„Provinz, die meiſten d ben ielund dieſer Skandal wird ins Werk geſetzt von denrege Redakteuren, welche meiſtens, ſo meinte der Herr
Superinfendent, ihre Carrière verfehlt haben und ſich dann
dieſem Berufe widmen“. Erſtens hat Herr Superintendent
ganz allgemein und nicht ſpeziell von den Blättern unſerer
Provinz geſprochen, obwohl er an der SaaleZeitung und be
ſonders an ihrem vorliegenden Artikel, wenn derſelbe damals
ſchon geſchrieben geweſen wäre, einen hübſchen Beweis für das

Standalmachen“ mancher liberalen Zeitungen gehabt hätte. Jſt
voch ſogar in der Halliſchen Stadtverordnetenverſammlung, wenn
wir nicht irren, vor einiger Zeit ſelbſt von liberaler Seite über
die ſtandalſüchtige Saalezeitung geklagt worden. Und was ſo
dann die geidgierigen“ Leute angeht, die Redakteure werden,
weil ſie ihren Beruf verfehlt baben, ſo geht daraus, daß derſelbe
Redner gerade von den Chefredakteuren einiger großer Liberaler

eitungen, wie die kölniſche, mit großer Hochachtung ſprach. deutlich
e wie wenig derſelbe alle Redakteure in einen Topf hat
werfen wollen. Das hat der Herr Correſpondent aber
natürlich nicht gehört. Seine Ohren ſcheinen vielmehr nur für
das offen geſtanden zu haben, was der SaaleZeitung brauchbar
ſchien, für die Empfehlung conſervativer Zeitungen, beſonders
der Halliſchen, welche ſich durch die ganze Verhandlung wie ein
rother Faden hindurch zog, mit einigen Nadelſtichen ache zu
nehmen. Es wäre eine köſtliche Jronie des Schickſals, wenn
der kleine Wespenartikel die Wirkung hätte, die gar nicht un
wahrſcheinlich iſt, daß verſchiedene conſervative Männer, welche
bisher aus Gewohnheit. noch die SaaleZeitung leſen. durch
ihn beſtimmt würden, nicht weiter auf dieſelbe zu abonniren.
Denn daß Bosheit und. nicht Sinn für Wahrheit das fragliche Ar
fikelchen inſpirirt hat, iſt doch, wie man zu ſagen pflegt, mit dem
Krückſtock zu fühlen.

Halle, den 5. April.
Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mitwer vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)

Daß der Jgel dem Federvieh ein gefährlicherFeind werren famn iſt ſchon des Oefteren beobachtet

worden, daß aber auch Jſtepengegtet für das Haarwild
ein Feind iſt, davon nachſtehendes Beiſpiel: Einige Ar
beiter des Vorwerks Seeben, welche auf einem Acker
ſtück beſchäftigt waren, vernahmen das klägliche Geſchrei
eines Haſen. Als ſie ſich der Stelle näherten, gewahrten
ſie einen jungen für ſein Alter ſchon ſtrammen Haſen,
auf deſſen Rücken ein Hamſter ſaß, der ſich feſt in das
Genick des Haſen eingebiſſen hatte. Es gelang, den

s zu fangen, der Haſe aber war todt. Der hintere
heil des Thieres war vom Hamſter ebenfalls angefreſſen

geweſen. Ein merkwürdiger Fall, daß auch ein Nagethier
blutgierig werden kann.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Ortginal-Correſpondenzen ift unr mit

Quelleuangabe geſtattet.
Für die Provinz Sachſen ergeben ſich aus den

Mittheilungen des königlich preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus
über die vorläufigen Ergebniſſe der Volkszäh-
lung vom 1. Dezember 1885 folgende Daten: Von den
Kreiſen weiſt die größte Bevölkerungszunahme auf der
Stadtkreis Magdeburg mit 16.33 pCt. Es folgen
Mansfelder mit 15,76 pCt. Stadtkreis
8 alle mit 14,64 pCt. Mansfelder Seekreis mit 14,44 pCt.

reis Calbe mit 9,81 pCt. und Stadtkreis Erfurt mit
9,63 pCt. Eine Abnahme der Bevölkerung hat in ſechs
Kreiſen der Provinz ſtattgefunden. SDieſelbe beläuft ſich
im Kreiſe Weißenſee auf 3,91 pCt., im Kreiſe Oſter-
burg auf 1,52 pCt., im Kreiſe Heiligenſtadt auf 1,35
pCt., im Kreiſe Worbis auf 0,74 pCt., im Kreiſe
Ziegenrück auf 0,49 pCt. und im Kreiſe Wanzleben
auf 0,21 pCt. Jn acht Kreiſen iſt die Bevölkerungs
zunahme hinter der Durchſchnittszahl, welche ſich für die
Zunahme der Bevölkerung in der ganzen Monarchie er
geben hat, zurückgeblieben, und zwar zum Theil in ſehr
erheblicher Weiſe. Es weiſt nämlich auf der Kreis Schweinitz
eine Bevölkerungszunahme von 0,68 pCt., der Kreis
Wolmirſtedt von 0,50 pCt., der Kreis Jerichow II.
von 0,47 pCt., der Kreis Wittenberg von 0,23 pCt.,
die Kreiſe Langenſalza und Salzwedel von 0,14 pCt.,
der Kreis Torgau von 0,12 pCt., der Kreis Eckarts
berga von 0,08 pCt., während die Bevölkerungszunahme
für die Monarchie in dem Zeitraume von 1880-—85 ſich
auf 0,75 pCt. im Jahre beläuſt und ſeit dem Jahre 1867
auf 0,918 pCt. Jn den Städten hat die Bevölkerung ſich
am meiſten in Leimbach (Gebirgskreis Mansfeld) vermehrt.
Die Zunahme beträgt hier 44,63 pCt. Es folgt dann
Staßfurt mit einer Bevölkerungszunahme von 34,96,
Buckau mit 28,34, Eisleben mit 27,24, Mangsfeld mit
19,19, Neuhaldensleben mit 17,94, Magdeburg mit 17,18,
Bitterfeld mit 16,31, Stendal mit 16,30, Gerbſtädt mit
16,07 und Stadtkreis Halle mit 14,64 pCt. Jn einer
Reihe von Landgemeinden werden dieſe Zunahmezahlen
noch um ein Bedeutendes übertroffen. Die Mittheilungen
des Bureaus heben nur die Landgemeinden mit mehr als
2000 Einwohnern beſonders hervor. Von denſelben hat
Helbra Mansfelder Seekreis) eine Bevölkerungszunahme
von 95,15 pCt. aufzuweiſen, Kloſter Mansfeld (Mans-
felder Gebirgskreis) von 82,10 pCt., Groß-Oerner (Mans-
felder Gebirgskreis) von 58,56, Löderburg (Kreis Calbe)
von 46,06, Giebichenſtein von 33,61, Burgöörer (Mans-
felder Gebirgskreis) von 28,96, Ahlsdorf Mansfelder
Gebirgskreis von 29,19, Trotha (Saalkreis von 22,36
und Thale von 22,18 pCt.

Bl. Merfeburg, 2. April. (Selbſtmord.) Geſtern
erhängte ſich hierſelbſt in ſeinem Comtoir der KaufmannAuguſt Jungnickel. Die Motive zu dieſem Selbſtmord

ſind nicht bekannt geworden.
Bl. Bitterfeld, 3. April. (Einbruchsdiebſtahl.)

Jn einer der letzten V iſt beim Kaufmann Mogk hier
ein dreiſter Einbruchsdiebſtahl verübt worden. Der Dieb
iſt durch das Fenſter in die ParterreWohnung eingeſtiegen,
hat dort einen Schreibſekretär mittelſt Dietrichs geöffnet,
und daraus 400 Mark in verſchiedenen Münzſorten ge-
ſtohlen. Leider fehlt jeder Verdacht.

rg. Roitzſch, 3. April. (Selbſtmord.) Am 31. v.
M. Abends wurde auf dem Bahngeleiſe zwiſchen Brehna
und Landsberg der Bäckerlehrling Karl Borsdorf aus
Düringsdorf vom Zuge überfahren. Anſcheinend hat der

eſer haben

ſelbe den Tod geſucht.

des Fuhrwerksbeſitzers Naumann in

Delitzſch, 3. April. (Beſtrafung.
fzuer). Eine empfindliche Strafe, 5 Tage Gefängniß,
iſt vom hieſigen chöffengerichte über den Gutsbeſitzer
Gottlieb Naumann in Löbnitz verhängt worden
weil er im Novbr. v. J. bei Aufnahme des Rindviehbe
ſtandes dem Ortsvorſteher und Bezirksgensdarmen den im
Laufe des Jahres erfolgten Zukauf einer Kuh verheim-
licht und dadurch den Seuchenverband der Provinz Sachſen
geſchädi t hat. Des Zukaufs wegen mußte er in eine
höhere Klaſſe kommen und einen höheren Beitragsſatz pro
Stück zahlen. Geſtern Morgen 3 Uhr iſt im Hauſe

ſi t Benndorf Feueraus gebrochen. Eine Spritze beſitzt die Gemeinde nicht,
und da auch aus der Umgebung Hilfe nicht herbeieilte, ſo
ſtand man dem feindlichen Elemente machtlos gegenüber.
Das glücklicherweiſe iſolirt ſtehende Haus brannte denn
auch vollſtändig aus; aber auch von dem Mobiliar iſt
ſehr wenig gerettet worden.

o Magdeburg-Reuſtadt, d. 4. April. (Prediger-
wahl.) Zum 2. Geiſtlichen an der hieſigen St. Nicolai-
Kirche wurde unter lebhafter Spannung der Pfarrer
Jähſer aus Dermsdorf bei Cölleda gewählt. Auf
denſelben vereinigten ſich faſt ſämmtliche Gemeindeſtimmen,
während die acht Stimmen des Königl. Conſiſtoriums dem
Prediger Thiele zufielen.

Staßfurt, 4. April. (Verſchönerungsverein.
Muſikaliſches.) Unſer Verſchönerungsverein iſt jetzt
im beſten Zuge, Dank der Bemühungen des zeitweiligen
Vorſtandes und der rührigen Vertrauensmänner. er
Vorſtand hat das in Betracht kommende Areal von Staß-
furt-Leopoldshall und Umgegend in 7 Reviere eingetheilt,
und einzelne in dieſen Revieren beſonders orientirte Herren
haben es unternommen, geeignetes Material zu ſammeln
und bezüglich der vorzunehmenden Vereinsarbeiten Vor-
ſchläge zu machen. Der Vorſtand hat aus dieſen Vor-
ſchlägen einen Betriebsplan feſtgeſtellt, aus welchem ſich
nicht nur ein in großen Zügen dargelegtes Bild aller Ar
beiten, mit denen der Verein ſich in nächſter Zeit zu be
ſchäftigen haben wird, ſondern auch ein ſpezielleres Bild
derjenigen Ausführungen, die ſofort in die Hand zu nehmen
ſind, erſehen läßt. Dieſer Betriebsplan wird in einer
demnächſt zu berufenden Generalverſammlung vorgelegt
und discutirt werden. So viel wir über den Betriebs
plan erfahren handelt es ſich vorläuſig um Baum-
anpflanzungen in den breiteren Straßen und auf den
Plätzen, um Herſtellung parkartiger Anlagen, um Schaffung
von Promenadenwegen nach dem Gottesacker, ferner an
der Bode entlang u. dergl. mehr. Durch die Vertrauens
männer ſind Geldzeichnungen für regelmäßige und frei-
willige Beiträge entgegengenommen worden, und die ver
ſchiedenen Schichten der Bevölkerung haben das lebhafteſte
Intereſſe für die Sache gezeigt. Die Vorſtände der in
duſtriellen Anſtalten von Staßfurt und Leopoldshall haben
ſich in anerkennenswerther Weiſe und mit namhaften Bei-
tragszeichnungen betheiligt. Von der Firma Bennecke,
Hecker u. Comp., ſowie von dem Bergfiskus und der Eiſen
bahnverwaltung kann man in Betreff der billigen Abtretung
des Areals das freundlichſte Entgegenkommen erhoffen.
Wir wünſchen weiteren guten Fortgang. Einen rechtregen Wetteifer für tüchtige, namentlich klaſſiſche Miuſt

zeigen die beiden hieſigen Muſikchöre der Herren Liebau
und Schultz, welche in ihren Abonnementsconcerten in den
beiden neu geſchmückten Concertſälen von Kremmling und
von Bach dem muſikliebenden Publikum Tüchtiges zu bieten
beſtrebt ſind und für die beſſere Geſchmacksrichtung ſich
eifrig bemühen. Das Abonnement der Liebau'ſchen Con
certe erſtreckt ſich auch auf die im Kremmling'ſchen Garten
abzuhaltenden Aufführungen.

Freyburg, 4. April. (Hoher Beſuch) wurde
geſtern der hieſigen Fiſchbrutanſtalt zu Theil, indem
Herr von Meyernfels, Director der kaiſerlichen Brutanſtalt
Hüningen, erſtere in Begleitung mehrerer höherer Re-
gierungsbeamten eingehend inſpicirte. Derſelbe ſprach ſich
über Anlage und die bisher erzielten Reſultate höchſt an
erkennend aus und war erfreut, die Leitung der hieſigen
Anſtalt ſo ſachkundigen Händen anvertraut zu ſehen. Von
den am 3. März eingeſetzten Forelleneiern ſind bereits
circa zwei Drittel ausgeſchlüpft und munter tummeln ſich
die kleinen Fiſchchen in den Behältern umher.

Redekin, 4. April. (Feuer.) Jn der vorigen
Woche ſind wir dreimal durch Feuersbrünſte erſchreckt
worden. Am 31. März brannte das in einem fünfzehn-
jährigen Eichen- und Kiefernbeſtande der fiskaliſchen Forſt
zwiſchen Theerhütte und Meierei ſtehende hohe trockene
Gras ab. Es war dies ein gewaltiges Feuer, denn das
Gras auf etwa 20 Morgen Forſtland ſtand in Flammen.
Hoffentlich haben die Bäume bei dieſem „Prairiebrand“
keinen Schaden erlitten, ſondern wachſen, neugedüngt, deſto
beſſer. Am 2. Apri Nachmittags fand ein anderer Wald-
brand in der Klein-Wulkower Forſt ſtatt, bei welchem die
Kiennadeln 2c. von etwa 10 Morgen abbrannten auch
trockener Buſch (Waſen), der ſich dort vorfand, wurde ein
geäſchert. Beide Feuer ſind durch Unvorſichtizkeit ent-
ſtanden. Geſtern Nachmittag nach 3 Uhr brannten hier
zwei kleine Ställe von Häuslern nieder. Die Eigenthümer
befanden ſich auswärts auf Arbeit. Trockenes Holz,
Kiennadeln c. brannten ſo ſchnell, daß zwei Schafe und
eine Ziege verbrannten und einige Ziegen Schaden erlitten.
Jedenfalls iſt das Feuer durch kleinere Kinder, welche ſich
Streichhölzer verſchafft hatten, verurſacht. Die günſtige
Tageszeit verhinderte eine weitere Ausbreitung des Feuers.
Von fremden Spritzen waren anweſend die Kl. Wulkower
und Scharteucker; erſtere kam nur in Thätigkeit.

Gotha, 4. April. Theater. Schulfeier.)
Am 18. April geht die Saiſon des Herzogl. Hoftheaters
mit der Vorſtellung des Freiſchütz hier zu Ende; es ſiedelt
alsdann das Perſonal wieder nach Coburg über. Unſere
TheaterJntendanz hat mit dem Erfurter Theaterverein
abgeſchloſſen, und wird unſer Opernperſonal demnach vor
ſeiner Abreiſe noch 2 Gaſtvorſtellungen in Erfurt geben.
Unſer Realgymnaſium, welches als Herzogl. Anſtalt
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mit dem Gymnaſium verbunden iſt, G. den 9. Mai d. J.
das Jubiläum ſeines 50jährigen Beſtehens.

L Weimar, 3. April. (Die Rückkehr der Prin-
ceß Eliſabeth), welche vor jetzt bald Jahresfriſt durch
einen Sturz vom Pferde verunglückte und ſich in dieſem
Winter behufs völliger Geneſung in Süd Tirol und
Italien aufgehalten hat, wird vorausſichtlich in kurzer
Zeit erfolgen. Um der hier durch ihren Wohlthätigkeits
und Kunſtſinn allgemein beliebten hohen Dame einen
feſtlichen Empfang zu bereiten, hat ſich ein Comitee
gebildet, welches die Vorbereitungen hierzu in die Hand
nimmt.

n. Gera (Reuß), 4. April.
Mit Eintritt der milden Jahreszeit iſt auch die Bauluſt
in unſerer Stadt wieder eine ſehr lebhafte geworden, und
die Bauhandwerker, Maurer, Zimmerleute c. haben alle
Hände voll zu thun. Jn allen Theilen der Stadt ſind
Neubauten von Häuſern und Villen in Angriff genommen
und überall bemerkt man die regſte Thätigkeit. Auch an
dem neuen Kohlen und Güterbahnhof im ſüdweſtlichen
Theile der Stadt wird wacker gearbeitet. Nach einem
Beſchluß des hieſigen Stadtrathes ſoll künftig für Motore,
für Koch- und Heizzwecke in Wohn und Wirthſchafts
räumen, Kontoren c. der Preis für den Cubikmeter
Gas auf 15 ermäßigt werden, unter der Bedingung,
daß ein Gasmeſſer zur Verwendung kommt und beſonderer
Rabatt nicht berechnet wird. Jn der Aula der hieſigen
Lutherſchule fand dieſer Tage von den Zinſen der be
deutenden Schülerſtiftung an die Confirmanden der dritten
Bürgerſchule die Vertheilung von Confirmationskleidern
ſtatt. Zweiundfünfzig Knaben und dreiundſechszig Mäd-
chen erhielten theils fertige Anzüge, theils guten Stoff
dazu. An den hieſigen Bürgerſchulen finden ſeit dem
29. März die öffentlichen Oſter prüfungen ſtatt und
werden am 8. April beendet. Geſtern Vormittag wohnte
dem Examen der zweiten Mädchenburgerſchule auch Jhre
königliche Hoheit, die regierende Fürſtin bei. Die hieſige
Volksbibliothek, welche von der Freimaurerloge „Ar-
chimedes zum ewigen Bunde“ gegründet worden, hat im
n März 632 Bücher zum Leſen unentgeltlich aus
gegeben.

Arnſtadt, 4. April. (Hoher Beſuch. Mittel
gegen Diphtheritis. Waldbrand.) Seit dem
I. April weilt im hieſigen Schloſſe Se. Durchlaucht der
regierende Fürſt von Schwarzburg-Sondershauſen und
Jhre Hoheit die Fürſtin. Am vorgeſtrigen Tage fand zu
Ehren des Fürſtenpaares in der Liebfrauenkirche vom Ge-
ſangverein für gemiſchten Chor, deſſen Protektorin die
Fürſtin iſt, ein kurzes Concert ſtatt und geſtern Abend
war derſelbe Geſangverein zu weiteren Geſangsvorträgen
in den Saal des Fürſtlichen Schloſſes eingeladen. Von
hier begeben ſich die Herrſchaften zum üblichen Frühlings-
aufenthalte nach Schloß Gehren. Ein mit vorzüglichem
Erfolge angewandtes Mittel gegen Diphtheritisveröffentlicht der im benachbarten Plate wohnende praktiſche

Arzt Dr. Heyder. Jn einer Brochüre, Separatabdruck
aus dem Eentralblatt für kliniſche Medicin 1886 Nr. 12,
wird dieſes ausgezeichnete Mittel genannt. Daſſelbe, be
ſtehend in chlorſaurem Kali neben einer ſchwachen Löſung
von Salzſäure, hat faſt in allen Fällen zur Geneſung
geführt. Die anſpruchsloſe Brochüre kann mit Rückſicht
auf die bedeutſamen Erfolge dieſer neuen Heilmethode
aufs wärmſte empfohlen werden. Geſtern kam in der
Nähe der Stadt ein nicht unbedeutender Waldbrand
vor. Durch raſches Eingreifen konnte man indeſſen bei
völliger Windſtille des Feuers bald Herr werden. Die
ſage wmnz iſt jedenfalls auf Unvorſichtigkeit zurückzu-

ühren.
S Sondershauſen, den 3. April. (Schüler-Auf-

führung.) Die von den Schülern der hieſigen Real-
ſchule veranſtaltete a r Abendunter
haltung, deren Ertrag für die allgemeine Schillerſtiftung
beſtimmt war hatte einen guten Erfolg. Recht ge-
lungen war die ſceniſche Anordnung des „Liedes von
der Glocke“ mit Geſang und lebenden Bildern.

S Bernburg, 4. April. (Dankadreſſe. Examen
pro ministerio. Prüfungen.) Dem Beiſpiele anderer
Lehrervereine folgend, hat auch der Bernburger Lehrer-
verein den bekannten Angriff des Abgeordneten Profeſſor
v. Treitſchke auf die Volksſchullehrer nicht ruhig hin-
genommen. Nachdem in der letzten Verſammlung die An
gelegenheit erörtert worden, wurde der Beſchluß gefaßt,
dem Abgeordneten Prediger Knörke, der dem z
v. Treitſchke muthvoll entgegengetreten iſt, eine Dankes-
adreſſe zu übermitteln. Nach dem Jnkrafttreten der
neuen Gehaltsſcala für die anhaltiſchen Geiſtlichen ſcheint
die Zahl der Theologie- Studirenden merklich zu-
zunehmen; zu dem diesjährigen theologiſchen Examen pro
ministerio haben ſich 9 Kandidaten gemeldet. Morgen
beginnen hier für die Mittel-, Mädchenbürger-, Volks und
höhere Töchterſchule die öffentlichen Prüfungen. Jm
Herzogl. Karls- und im Realgymnaſium findet nur ein
Actus, in der W Vorſchule der beiden An-
ſtalten dagegen eine öffentliche Prüfung ſtatt.

7 Deſſau, 2. April. (Vom Landtage.) Nachdem
dem Landtage noch eine Vorlage wegen Abtretung der
früheren Jrrenanſtalt hierſelbſt an den Landarmen-
fonds behufs Errichtung einer Erziehungsanſtalt für
ſchwach- und blödſinnige Kinder und eine ſolche wegen
Hinausſchiebung des Termins für die betriebsfähige Her
ſtellung der Eiſenbahn Cönnern-Bernburg- Calbe
zugegangen, wurden dieſelben ſofort zur erſten Leſung ge-
zogen und heute in zweiter Leſung genehmigt. Bezüglich
der letzteren Vorlage wurde heute der Regierungsantrag,
den Termin bis zum Jahre 1888 hinauszuſchieben, ange-
nommen. Die erſtere Vorlage wurde heute in zweiter
Leſung debattelos genehmigt. Auch der General-Etat der
Landarmendirektion wird ohne Discuſſion in dritter Le-
ſung genehmigt. Bezüglich der Petition der Gemeinde
Sollnitz wegen der Schullaſten wird Uebergang zur
Tagesordnung beſchloſſen. Der Geſetzentwurf, die Ein
führung einer Einkommen- und fixirten Grund-
ſteuer iſt in zweiter Leſung glücklich zur Annahme ge-
langt. Der Kampf war heiß, und heftig ging man zum
Wortgefecht. Den Hauptanſtoß bildete der Commiſſions-
antrag, das Einkommen von mehr als 10000 .4 ſtatt mit
10 wie die Regierungsvorlage ausdrückt, mit 11,60 .4
zu verſteuern und bei jeder Steigerung des Einkommens

von 1000 den Steuerſatz um je 1,50.4 zu erhöhender Antrag fiel bei der namentlichen Abſtimmung mit 18

gegen 16 Stimmen, nachdem Herr Staatsminiſter von
Kroſigk erklärt hatte, daß dieſer Antrag für die Staats-
regierung unannehmbar ſei. ezüglich des S 62 „fixirte
Grundſteuer“ vier Einheiten und S 63 „feſte Grund-
ſteuer“ zwei Einheiten hat die Commiſſion den Antrag,
die fixirte Grundſteuer auf 3 Einheiten herabzumindern,
fallen laſſen, und wurde darauf das ganze Geſetz ange
nommen. Bei der heutigen dritten Leſung wurde derAntrag Kroſigk II auf Erhebung von 3 Einheiten feſte

Grundſteuer mit allen gegen 5 Stimmen angenommen.
Der Geſetzentwurf war ſomit auch in dritter Leſung er-
ledigt. Morgen findet Schluß des a ſtatt.

7 Deſſau, 3. April. (Vom Lan Die
heutige Schlußſitzung des Landtags wurde mit Erledigun
der Vorlagen wegen Errichtung einer Erziehungsanſtalt
fur e erk Kinder in der früheren Jrrenanſtalt hier-
elbſt auf Koſten des Landarmenfonds, wegen Verlegung

des Termins für die betriebsfähige Herſtellung der Eiſen
bahn Cönnern-Bernburg- Calbe bis zum 1. October 1889
ausgefüllt und ſodann noch ein Antrag der Staatsregier-
ung, die Veräußerung eines Schulhauſes in Bernburg
betr., in zweiter und dritter Leſung genehmigt. Hiermit
war die Thätigkeit des Landtags für dieſe Diät erſchöpft.
Der Vicepräſident v. Kroſigk I gab einen Ueberblick
über die erfolgreiche Thätigkeit des Landtags in der heute
beendeten Seſſion, gedachte in warmen Worten der Er
krankung des verehrten Präſidenten Pietſcher, an dieſe
den Wunſch baldiger Geneſung knüpfend, worauf Staats
miniſter v. Kroſigk, Excellenz, Namens und im höchſtenAuftrage des Herzogs den Landtag für ine er
klärte. Nach einem dreimaligen Hoch auf das herzogliche

Haus trennte man ſich von dem Raume ernſter angeſtrengter
Arbeit, um des Rufes des Landesherrn zu neuer Thätig-
keit gewärtig zu bleiben.

Die Meininger en in der That im nächſten
Winter nach Amerika. Kontrahenten ſind einerſeits der
bekannte Theaterdirektor Adolf Neuendorff in NewYork
in Gemeinſchaft mit einer Schaar von Geldmännern und
andererſeits die Meininger Jntendanz. Letztere wird
dieſes Mal nicht auf eigene Rechnung in Amerika ſpielen,
wie es bisher ſtets auf den Gaſtſpielreiſen geſchah, ſondern
das genannte Conſortium zahlt außer der r und Rück-
reiſe 1. Klaſſe, Wohnung und Beköſtigung des geſammtenPerſonals in Hotels egter Ranges, der Jntendanz für

jede Vorſtellung einen en Betrag. Eine Garantie-
Summe von entſprechender Höhe wird vor der Abreiſe
bei der Meininger Bank niedergelegt. Das Gaſtſpiel
wird in NewYork Mitte Oktober beginnen und ſich dann
auf die größten Städte der Union ausdehnen. Ein eigener,
zur Ueberfahrt gemietheter Bremer Schnelldampfer wird
das aus 80 Köpfen beſtehende Perſonal wie den großen
Theaterfundus nach NewYork hinüberführen.

Temperatur Verhältniſſe im Februar.
(Morgens zwiſchen 7 und 8 Uhr.)
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Der zweite internationale Binnenſchifffahrts-
Congreß wird im Laufe dieſes Jahres in Wien in den Tagen
vom 15. bis 19. Juni (nicht wie von mehreren Zeitungen irrthüm-
lich berichtet wurde, vom 2. oder 6 Juni ab) tagen. Erzherzog
Kronprinz Rudolf hat das Protektorat des utrehe übernom-
men. Als Gegenſtände der Berathung ſind feſtgeſtellt worden:
1) der wirthſchaftliche der Binnenwaſſerſtraßen 2) die Nor
malprofile für Kanäle und die Dimenſionirung der Bauwerke auf
künſtlichen Binnenwaſſerſtraßen; 3) Organiſation des Binnen
ſchifffahrtsbetriebes 4) der Bau von Seekanälen. An die Ver-
handlungen ſollen ſich Exkurſionen, Donau aufwärts bis Linz,
abwärts bis zum eiſernen Thor an der ſerbiſchen Grenze an
ſchließen. Der Preis der Mitgliedskarte beträgt 10 Gulden; alle
Zuſchriften ſind zu richten an die Organiſationskommiſſion des
zweiten internationalen Binnenſchifffahrts-Congreſſes in Wien I,
Eſchenbachgaſſe 11.

Literariſches.
Unter dem Titel: „Japaniſche Vorbilder“, herausge-

geben von H. Dolmetſch, erſcheint im Verlag von Julius Hoff
mann in Stuttgart ein ganz eigenthümliches Prachtwerk, welches
nach den uns vorliegenden zwei Heften zu ſchließen, dem modernen
r vielfache Anregung zu bieten verſpricht. Wenn der
japaniſche Geſchmack heutigentags zur „Mode“ geworden iſt, ſo
iſt das nicht eine zufällige Laune des nach ſtetem Wechſel verlan-
genden Publikums, ſondern es iſt ein Beweis dafür, daß die be
deutende ſchöpferiſche Kraft und Eigenartigkeit, welche der japa
niſchen Kunſt innewohnt, allmälig von weiteren Kreiſen verſtanden
und gewürdigt wird. Beiſpielsweiſe hat in der vorjährigen „Jn-
ternationalen Ausſtellung von edlen Metallen und Legirungen zu
Nürnberg“ keine Abtheilung das allgemeine Intereſſe in ſo hohem
Grade gefeſſelt, als gerade die japaniſche. Aber auch auf den Ge
bieten der Aquarell-, Lack- und Porzellanmalerei, der Emaillir
kunſt, Webercei, Stickerei u. ſ. w. hat die japaniſche Kunſt eine
unerſchöpfliche er lieblicher, anmuthiger Schöpfungen, treuer
Nachbildungen der Natur und origineller Ornamente zu Tage ge-
fördert und dabei eine Feinheit der Technik entwickelt, welche uns
in Erſtaunen ſetzt. Es iſt daher mit Freude zu begrüßen, daß

BebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

ſich das vorliegende Werk die Aufgabe S hat, eine manch
faltige und ſorgfältige Auswahl von „Japaniſchen Vorbildernzu veranſtalten, a ein Geſammtbild der japaniſchen Kunſt

ewährt unb zugleich der Kunſtinduſtrie eine Menge bildlicherVarſteſtungen und ornamentaler Motive vorführt, welche dieſelbe

praktiſch verwerthen kann. Das ganze Werk wird aus 50 Tafeln
beſtehen, (deren viele in prächtigem Farbendruck, andere in Licht-
druck und Zinkätzung ausgeführt ſind), und wird in 15 Liefer-
ungen à 1,20 Mark erſcheinen, ein Preis, welcher im Verhältniß
zu dem, was geboten werden ſoll, als ein ſehr mäßiger bezeichnet
werden darf.

G. C. Kühlewein.
Betreide, Hülſenfrüchte, Oe e rErfurt, den 3. April 18866. Das trockene, windige Wetter
wer Woche begünſtigte die in Angriff genommenen Feld
arbeiten.

Weſentliche Veränderungen ſind im Getreidegeſchäft nicht
eingetreten; für Weizen erh elt ſich gute e Roggen ziem-
F eanptet in Gerſte beſchränkter Verkehr, Hafer preis

altend.
u Saatzwecken paſſende Getreideſorten und

ül üchte gefragt.v atttt ſo Roggen 144--149, Gerſte 125--155, Hefer

275 .4
eizen 156

Raps

e 4 103,0Reuſtadt- Magdeburger Stadt Obligationen al 102688
Guckauer StadtAnleihe ehemiſche Fabrik Buckau Obligationen 5 101,00b4
Deſſantr Gas Obligationen 4Div. p. St

v All v Eeſellſchafts Aet. hRagdeburger m. er Geſellſchaft

do, r 5. St. 3000 M. 183 20m nzahlung 205Se et 2 räoö 2855,00
m unge. Seeben Serſſh ſelten St. a 1606 290,006

M. mit 30 Einzahlung 28 20do Rück Verſich. Aktien per Stück à 300

M. vollgezahlt 805,006ip.1ss4 s
Actien Brauerei i ehe Il- 212,00bz 8aroline, tonſolidirte BergwerksActien 7hemiſche Fabrik BuckauActien 4 98,503Deſſauer Gas eletien 4 12 12 7iſengießerei und Maſchinen Fabrik Rien nurg 4 7
„Kette“, Elbſchifff.“Geſ.Actien 7Leoph., ver. chem. Fabr. St. Actien 4 I 110,753
Kagdeburger Allgemeine Gas Actien 4 gi/z 7, 72do. Bankverein Antheil e. 4 6 6 112,00bdo. Bau und Creditbank Aktien 8, 82, 128/008

do. BergwerksActien. 161575 v r r Briorl..Ket, 7 y zO. riv ank en. ledo. StraßenbahnActien 9 h 13388
do. Theater Actien 94,506Marie, conſolioirte BergwerksActien 4 7 1104,003Raſchinniabeik BockauAetien 4 3 78,7503achſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien 4 15 15

do. do. Stamm-Prior.Act. 5 15 15r Zaee h Uchiex z 14eburger Zuckerraffinerie Stamm Actien h e8 do do. Stamm-Brior. sBromberg, 5 April. Die Weichſel iſt bei Fordon ſei
heute Vormittag eisfrei, doch iſt Hochwaſſer in derſelben

der Brahe eingetreten.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Der Aufſichtsrath der BerlinDresdner Eiſenbahn

hat beſchloſſen, ein neues Geſuch an den Miniſter zu richten, um
die Genehmigung zur Umwandlung der 4 geſellſchaftkichen
Prioritäten in minder verzinsliche Titel f erhalten.

Nach dem Geſchäftsbericht der ſächſiſchen Bankge-
ſellſchaft beträgt der für 1885 verfügbare Gewinn 97 314
davon werden 90000 zur Zahlung einer 5/, Dividende (wie
in 1884), 4831 zur Rücklage, 1979 .4 für Tantièmen und
504 zum Vortrag verwendet. Vom Rohgewinn, der ſich auf
e r pat, ſind 7000 vorweg für die Specialreſerve ab

eſetzt worden.geier Die Betriebseinnahme der oſt preußiſchen Südbahn
pr. März 1886 betrug nach vorläuſiger Feſtſtellung im Perſonen
verkehr 55884 im Güterverkehr 179 996 an Extraordinarien
12 000 zuſammen 247 880 darunter auf der Strecke Fiſch
auſenPalmnicken 4339 im Monat März 1885 proviſoriſch

346 226 mithin Ken den entſprechenden Monat des Vor
ahres weniger 98346 im Ganzen vom 1. Januar bis ult.

ärz 1886 723 294 gegen 1073 341 im Vorjahr, mithin
g7 den entſprechenden Zeitraum des Vorjahres weniger

Wie der „gJtgntf Actionär“ berichtet, geht die Deutſche
Bank damit um, ſich in dem Frankfurter Bankverein eine Filiale
g. ſchaffen und habe bereits mit Baron Haber, einem der Haupt

S des Frankfurter Bankvereins, beſtimmte Abmachungen

getroffen.Wie die „Neue Badiſche Landeszeitung“ meldet wurdein der am 3. April ſtattgehabten Aufſichtsrathsſitzung der
Badiſchen Anilin- und Sodafabrik auf Grund der mit
einem Gewinn von 3,736,405 abſchließenden Bilanz beſchloſſen,
das Amortiſationskonto mit 1,078615 zu votiren, der außer
ordentlichen Reſerve 183279 zuzuweiſen und eine Dividende
von 12 pCt. zur Vertheilung vorzuſchlagen. Der verbleibende
Ueberſchuß von 127,953 ſoll als Gewinn vorgetragen werden,
wodurch ſich der a auf 838,153 erhöht.Die Generalverſammlung iſt auf den 30. April feſtgeſegt.

Die Einnahmen des Jtalieniſchen ittelmeer-
Eiſenbahnnetzes während der dritten Dekade des März 1886
betrugen nach proviſoriſcher Ermittelung für den Perſonenverkehr
1342767 Fres., für den Güterverkehr 2534968 Fres., Extraordi
narien 15 185 Fres., zuſammen 3892920 Fres.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung 3. April.

Der höchſte Luftdruck liegt über dem weſtlichen Rußland,
während eine Depreſſion nördlich von Schottland erſchienen iſt.
Bei ſchwacher, vorwiegend ſüdlicher und ſüdöſtlicher Luftſtrömung
iſt das Wetter über Centraleuropa heiter, trocken und warm;
nur im weſtlichen Deutſchland hat die Bewölkung zugenommen;
an der holländiſchen Küſte herrſcht Regenwetter. Ueber den
britiſchen Jnſeln iſt erhebliche Abkühlung eingetreten, deren Aus
breitung über Weſtdeutſchland zu erwarten ſein dürfte. Jn
Vordweſtdeutſchland ziehen die oberen Wolken aus Südoſt, in
Berlin aus Weſt, in Swinemünde aus Nordoſt.

Die Temperatur in Celſiusgraden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 2, Petersburg 0, Hamburg16, Memel 2, Paris 18, Karlsruhe 10, München
Chemnitz 12, Berlin 8.

Familien Nachrichten.
Der Magdeburger Zeitung entnommen:

„Verlobt: Fräul. Helene Kloß mit Hrn. Max Möhring
ren Ein Sohn. Hen. C. Müller Waſſer

e in ohn: rn. uller v neſtorben: Kaufmann E. Eduar em a).Wittwe L. Hüttenrauch geb. Müller Meter agvednra

Der Kreuzzeitung entnommen:
Verlobt: Frl. Clementine v. Wedell mit Prem.Lieut. Hrn.

Carl v. Kamp Kih Margarethe Thilo mit Paſtor
Hrn. Carl Gleß (Labbuhn Woldenburg).Geboren: Eine Tochter: Hrn. emg Madlung (Burg).

Geſtorben: Freiherr Ferd. von Wintzingerode (Cannſtatt).
Wer L. Odebrecht geb. Lobeck (Demmin). Herr Bernhard von

ieben auf Tſchileſen.
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